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elbſt verſchiedene Honoratioren der Stadt vor⸗ 
bell waren, begaben ſich die beiden Majeſtäten in 
einem offenen ſechsſpännigen Wagen über den „Tordens⸗ 
kjoldplads“, an dem dort aufgeſtellten Bataillon vorbei, 
durch „Roſenkrantzgade“ und „Carl Johansgade“ nach 
dem Schloſſe hinauf. Hinter dem Wagen der Majeſtäten 
ritt eine Kavallerie⸗Eskorte unter dem Kommando 
eines Rittmeiſters, hierauf folgte der Wagen mit dem 
Prinzen Heinrich, dem Herzog ben Mecklenburg und 
dem Prinzen Eugen, welchem ſich wiederum ſechs 
vierſpännige Wagen mit dem Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Gefolge anſchloſſen. Den ganzen Weg entlang 
waren auf beiden Seiten der Straße hohe Flaggen⸗ 
ſtangen, mit Schildern geſchmückt und mit Kränzen 
und Flaggen dekorirt, aufgeſtellt. Am Ende der 
„Roſenkrantzgade“ und bei der Univerſität, wo die 
Studenten ihre Huldigung darbrachten, waren zwei 
geſchmackvolle Ehrenbogen errichtet, ſümmtliche Ge⸗ 
bäude an der Triumphſtraße waren prachtvoll dekorirt. 
Die verſchiedenen Korporationen der Stadt, welche 
darum nachgeſucht hatten, bildeten mit ihren Fahnen 
ein zweigliedriges Spalier Auf dem Schloſſe hatten 
ſich zur Begrüßung des Kaiſers die Präſidenten und 
Vizepräſidenten des Storthings und deſſen Abthei⸗ 
lungen, die Regierung, das höchſte Gericht und die 
Herren vom Dienſt eingefunden. Der Empfang im 
Schloſſe ſeitens der Königin war ein überaus herz⸗ 
licher. Heute Abend findet Jamilientafel ſtatt. 

Die norwegiſchen Blätter begrüßen alle ohne Aus⸗ 
nahme den Beſuch Kaiſer Wilhelms in Chriſtiania, der 
Hauptſtadt Norwegens. mit begeiſterten Worten. 
Beſonders intereſſant iſt ein Artikel der „Chriſtians⸗ 
ſands Tidende“, in dem der offizielle Beſuch des 
deutſchen Kaiſers als ein Ereigniß von hiſtoriſcher 
und politiſcher Bedeutung gefeiert wird. Das Blatt 
weiſt auf die Thatſache hin, daß, abgeſehen von feind⸗ 
lichen Einfällen, noch kein fremder Monarch den 
Boden Norwegens in offizieller Form betreten hat, 
da naturgemäß während der Vereinigung mit Däne⸗ 
mark fremde Fürſten ihre Beſuche in openhagen und 
jetzt, nach der Vereinigung mit Schweden, in Stockholm 
abftatteten. Kaiſer Wilhelm ſei der erſte Herrſcher, 
der durch ſeinen Beſuch in Chriſtiania der europäiſchen 
Welt den politiſchen Beweis von der Selbſtſtändigkeit 
Norwegens gebe und ſo dem erſten Paragraphen der 
Grundgeſetze Anerkennung verſchaffe, nach welchem 
Norwegen ein ſelbſtſtändiges Reich iſt, vereinigt mit 
Schweden unter einem Könige. 


© Die geplanten Zollerhöhungen 
in Nordamerika. 


Dem Parlamente der Vereinigten Staaten von 
. unterliegt bekanntlich zur Zeit ein zoll⸗ 
politiſcher Geſetzentwurf zur Berathung, welcher unter 
dem Namen der Mac Kinley⸗Bill eine beträchtliche 
Erhöhung des Einfuhrzolles auf eine ganze Reihe von 
Waaren vorſchlägt. Dieſe Zollerhöhung betrifft 
namentlich Woll- und Seidenwaaren, ſowie Kleider⸗ 
beſätze, Borden u. |. w., aljo vorwiegend Erzeugniſſe 
eines gerade in Deutſchland ſtark verbreiteten Induſtrie⸗ 
zweiges, und da die deutſchen für die Ausfuhr be⸗ 
Fabrikate der gedachten Art in Nordamerika 


BVBeſtellungen BEE 
auf dieſe Zeitung pro 3. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
nuf Verlangen gratis und franko nach⸗ 
geliefert. 


überzeugt. 

Es bleibt alsdann nur noch die Hoffnung übrig, 
daß durch die in Amerika ſelbſt ſich geltend machende 
Strömung gegen die Kinley⸗Bill deren Zuſtande⸗ 
kommen verhindert werde, welche Gegenagitation da⸗ 
durch eine weſentliche Förderung erfährt, daß die Bill 
keine Regierungsvorlage, ſondern ein Antrag des Ab⸗ 
geordneten Kinley iſt. In ſehr entſchiedener Weiſe hat ſich 
jüngſt namentlich der amerikaniſche Staatsſekretär des 
Aeußern, Mr. Blaine, gegen die Zollvorlage 
Mr. Kinley's geäußert und in denjenigen Kreiſen 
der Induſtriellen Nordamerikas, welche ſich noch nicht 
m der dort herrſchenden ſtrengen Schußzollpolitik be⸗ 
ennen, äußert ſich ein immer lebhafterer Widerſpruch 
gegen die Kinley⸗Bill, da dieſelbe in ihren letzten 
Konſequenzen ſchließlich die Union ſelber mit ſchädigen 
würde. Unter dem Eindrucke dieſer Gegenbeſtrebungen 
hat denn auch der Senat in Waſhington die im 
Abgeordnetenhauſe (Kammer der Repräſentanten) ſchon 
genehmigte Zollvorlage Mr. Kinley's durch eine Reihe 
von Milderungen bei den vorgeſchlagenen Sätzen 
etwas abgeſchwächt, und mit den betreffenden Abfteichen 
iſt nunmehr die Bill aus dem Senat an die Abge⸗ 
ordnetenkammer zurückgelangt. Das weitere Schickſal 
der Vorlage iſt noch keineswegs entſchieden und bleibt 
daher der weitere Verlauf der Verhandlungen des 
nordamerikaniſchen Parlaments über dieſelbe abzu⸗ 
warten. 


Kaiſer Wilhelms Nordland⸗ 

fahrt. 

Ueber den bevorſtehenden Empfang des Kaiſers in 
Chriſtiania meldet das Wolff ' ſche Telegraphenbureau: 

Chriſtiania, 1. Juli. Das Gefolge Sr. Majeſtät 
des Kaiſers kam ſoeben hier an. 

Der deutſche Geſandte Dr. Buſch, ſowie General⸗ 
konſul Frhr. v. Oertzen und die beim Kaiſer zum 
Dienſt befohlenen Herren ſind behufs Meldung dem 
Kaiſer bis Foerder entgegengefahren. 

Ein Dampfer mit dem Komitee der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ging um 114 Uhr ab, um den deutſchen 
Kaiſer auf offener See zu begrüßen. 

In den Straßen herrſcht bereits jetzt reges Leben. 
Die Häuſer ſind reich beflaggt und mit Guirlanden 
geſchmückt. Der Fremdenzufluß iſt ein ſehr be⸗ 
deutender. 

Weiter wird der „Voſſ. Ztg.“ telegraphirt: Der 
Einzugstag Kaiſer Wilhelms iſt angebrochen und der 
Himmel macht zu dieſem mit ſo aufrichtiger Freude er⸗ 
warteten Ereigniß das lang entbehrte freundliche Geſicht. 
Eine feſtlich gekleidete Menge drängt bereits durch die 
Straßen, von deren Häuſern die norwegiſchen Farben 
wehen. Die Damen tragen helle Sommergewänder, deren 
einfacher Schnitt die jungen Blondinen ſo anmuthsvoll 
erſcheinen läßt. Grüne Gewinde ſchlingen ſich um 
die Maſten, um die beiden Obelisken vor der Uni⸗ 
verſität, und der Empfangspavillon am galen wächſt 
heute ſogar aus einem Hain grüner opfpflanzen 
heraus. Weithin leuchten ſeine zarten Farben, in 


denen das Weiß vorherrſcht, und die goldene Kaiſer⸗ 
krone auf 2 Giebel funkelt im belebenden Strahle 


nne. In durchſichtigem Blau ragt der herr⸗ 
che Bird mit feinen den Horizont abſchließenden 
waldigen Inſeln. Dampfſchiff hinter Dampfſchiff ver⸗ 
läßt den Hafen und ſteuert dicht beſetzt der deutſchen 
Flotte enkgegen. Auch unſer Schiff, welches das 
nationale Empfangskomitee an Bord hat, läßt ſeinen 
Mahnruf ertönen. Zwei Meilen weit haben wir bis 
zur Begegnung mit dem deutſchen Geſchwader zurück⸗ 
zulegen. Daher der zeitige Aufbruch. 

Nach der letzten Meldung des Wolff ſchen Bureaus 
dampfte das deutſche Geſchwader Mittags den „Fjord 
hinauf, von der norwegiſchen Flottenabtheilung, welche 
fi ca. 5 Meilen draußen im „Fjord“ demſelben an⸗ 
ſchloß, begleitet. Später ſtießen noch mehrere Dampfer, 
von den Städten die Küſte entlang kommend, zu dem 
Geſchwader. Eine Meile von der Stadt, bei Hjernet, 
traf das Geſchwader mit einer ganzen Flottille von 
ca. 50 Luſtdampfern zuſammen, die demſelben ent⸗ 


Koloniales. 

Wie ſchon geſtern gemeldet, tagt 
Köln die Hauptverſammlung der deu 
Geſellſchaft, deren Montagsſitzung einen rein geſchäft⸗ 
lichen Charakter hatte. 

An der Hauptverſammlung am Dienſtag nahmen 
mehrere hohe Staats- und ſtädtiſche Beamte, der 
Erzbiſchof, zahlreiche Offiziere und ein ſehr gewähltes 
Publikum Theil. Staatsminiſter a. D. n 
begrüßte als Vorſitzender die Verſammlung und ſpen⸗ 
dete Major v. Wißmann und deſſen Verdienſten, 
hauptſächlich um die Unterdrückung des Sklavenhandels, 
hohes Lob. Die Verſammelten ehrten Wißmanns 
Verdienſte durch Erheben von den Sitzen, die Kolo⸗ 
nial⸗Geſellſchaft hat denſelben zu ihrem Ehren-Mit⸗ 
gliede ernannt. 

Major Liebert berichtete ſodann über die militäriſche 
Lage in Oſt⸗Afrika, nachdem er Major v. Wißmann 
eulſchuldigt, den ein Fieberanfall zurückgehalten habe. 
Redner gab in lebhafter Schilderung ein Bild der 
bekannten Vorgänge in Dft = Afrika, erklärte unſere 
Machtſtellung daſelbſt für eine glänzende; eine Auf⸗ 
löſung der Schutztruppe ſei ganz unmöglich, allein 
ſchon wegen des nöthigen Schutzes für die Miſſionäre 
und wegen der bisherigen Errungenſchaften; die drei 
uns zugefallenen Seen müßten von deutſchen Schiffen 
befahren werden. Redner ſchloß mit der 


egenwärtig in 
ſſchen Kolonlal⸗ 


Hoffnung, 
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Die Flottille ließ, ohne Salut, aber mit den Flaggen 
grüßend, das ganze Geſchwader vorbei dampfen und 
vereinigte ſich darnach mit demſelben. Bei dem 
Eingange des Hafens „Dyna Leuchtthuem 
verabſchiedete ſich die Flottille, nochmals mit 
den Flaggen grüßend, um durch die öſtliche 
Einfahrt die Stadt zu erreichen. Das deutſche Ge⸗ 
ſchwader dampfte ſodann langſam in den Hafen hin⸗ 
ein, und nachdem es Salutſchüſſe mit der Feſtung 
„Akerhus“ ausgewechſelt hatte, ging es auf „Piper⸗ 
vigsbryggen“ vor Anker. Jeder Verkehr war auf dem 
Hafen verboten, aber die Segellutter und Böte lagen 
zu Hunderten 1 0 5 deen chen 1 . a 
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Der nächſte Redner Profeſſor Fabri ſagte, er trete 
mit gemiſchten Gefühlen an eine Erörterung des eng⸗ 
liſch⸗deutſchen Abkommens; das Schlimme deſſelben 
liege darin, daß Zanzibar an England, die Walfiſchbay 
nicht an Deutſchland gefallen ſei; jetzt müſſe Deutſch⸗ 
land an ſeiner Küſte ein Gegengewicht zu Zanzibar 
ſchaffen, woraus ein bedauerlicher wirthſchaftlicher 
Kampf mit England entjtehen müſſe, in welchem 
3 Deutſchland ſiegen werde. Andererſeits ſei 
die Walfiſchbay der Schlüſſel unſerer ſüdweſtafrikani⸗ 
ſchen Beſitzungen, welche ohne die Bay für uns ſo 
werthlos, wie dieſe letztere allein für England werth⸗ 


olitiſchen Maßregeln eine ſchwere 
der deu Induſtrie. Um dieſen der 
ürdigen, muß man 
die die deutſche 


ſchlagenen { 
Schädigung der deutſchen 
letzteren drohenden Schlag recht zu w 
erwägen, daß unter den 236 Mill. Mark, di 
Ausfuhr nach der nordamerikaniſchen Union im ahre 
1888 an Werth darſtellte, allein 68 Millionen ? ark 
auf Seide und Seidenwaaren, 26 Millionen auf 
Wolle und Wollwaaren, und gleichfalls 26 Millionen 
auf Baumwolle und Baumwollenwaaren entfielen, es 
ſind demnach die genannten Erzeugniſſe an der deut⸗ 
ſchen Geſammtausfuhr nach Nordamerika etwa zur 
älfte des Werthes betheiligt, aber dieſe Betheiligung 


3 Maß herabſinken, ſollten 
Ge höhungen wir er ſich nicht befreunden, dagegen ſel die Erwerbung 


der Inſel Helgoland ſehr erfreulich, obſchon dieſelbe 
im Mißverhältniß zu den deutſchen Zugeſtändniſſen in 
Oſt⸗Afrika ſtände. Die Einrichtun 
Kolonialamts halte er für erforderl 

Generalkonſul Vohſen erklärte, das Protektorat 
Englands über Zanzibar habe allgemein überraſcht; 
die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe jedoch das 
feite Vertrauen zu der Regierung, daß dieſelbe ge⸗ 
handelt, wie ſie es für's Beſte gehalten. England 
ſei wohl das Durchgangsrecht durch deutſches Gebiet 
F nicht aber die Bollfveiheit, die Deutſchen 
önnten den Handel in ihnen vortheilhaft ſcheinende 
Bahnen lenken; die vereinten deutſchen Arbeitskräfte 
müßten ſich an der Entwicklung Oſtafrikas betheiligen. 
Die Verſammlung beſchloß hierauf, ein Dankestele⸗ 
gramm an Major von Wißmann zu ſenden und nahm 


8 eines deutſchen 
ch. 


5 : - ündung von 
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ü aber dieſes 

lei te en Kohn 1 pid 
im Gefolge haben, welche ſich ebenfalls ſehr empfindlie 
ee 0 dürften. Andere durch die ne 
kaniſchen Zollmaßregeln bedrohte deutſche Induſtrielle 
ſind an maßgebender Stelle in Berlin hierüber 

damit das Auswärtige Amt ſich 
bei der Regierung der Vereinigten 
chritte zur Hintertreibung der an⸗ 


und von dem neu erxwählten 
ſtie, welcher jüngſt 
rbeiterkongreß in 
im Namen der 


In den ſonſt auf bekanntem Standpunkte ſtehenden, 
von der deutſchen Kolonialgeſellſchaft beſchloſſenen 
Reſolutionen wird der Reichsregierung und dem 
Reichstage der Dank der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
für die kräftige Fortführung der auf die Bekämpfung 
des Sklavenhandels und die Forderung der Kultur in 
Afrika gerichteten Unternehmungen ausgeſprochen. 
Anerkannt wird, daß in dem deutſch⸗ engliſchen 


Könige empfangen N 
Bürgermeitn Fir Chriſtiania, Chri 
e irter . beim 
n in Funktion getreten war, 
Stadt Win en 1 In dem Empfangs⸗ 
pavillon waren der Kommandant, der Gifts 
amtmann, der Biſchof von Chriſtiania, der Polizei⸗ 
meifter, die Kommunalverwallung und die höheren 
eamten erſchienen. Nachdem dem Kaiſer hier⸗ 


auf der anderen Sei 


vorſtellig geworden, 
ins Mittel lege und 
Staaten geeignete S 


los ſei, auch mit der Abtretung des Witulandes könne 9 


42. Jahrg. 


Schu 

2 5 ätzende Grundlage gewonnen ſei, und die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die Reichsregierung die 

weitere Feſtigung des Deutſchland verbliebenen 

Kolonialbeſitzes in die Hand nehmen, und dadurch im 

Volke den Muth zu thatkräftiger Betheiligung an der 

wirthſchaftlichen Erſchließung deſſelben ſtärken werde. 

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft erachte es endlich für 

geboten, ihrerſeits unentwegt an der Förderung der 
deutſchen kolonialen Intereſſen feſtzuhalten und für 
die wirthſchaftliche und kulturelle Entvicklung unſerer 

Schutzgebiete mit Rath und That einzutreten. 


Deutſcher Reichstag. 


31. Sitzung vom 1. Juli. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Konſulargerichtsbarkeit in Samoa ꝛc. 

Abg. Hammacher (n.⸗.) erkennt an, daß an dent 
Vertrage mit England und Amerika, durch den die 
Ernennung eines Oberrichters vereinbart und dem 
König von Schweden übertragen ſei, ſo wünſchens⸗ 
werth auch materielle Gründe elne Aenderung erſcheinen 
ließen, doch nichts geändert werden könne. 

Geh Rath Hellwig bemerkt, daß eine Aufhebung der 
Konſulargerichtsbarkeit nur inſoweit beabſichtigt werde, 
als der Vertrag mit Amerika es erfordere. 

Die Vorlage wird ohne erhebliche Debatte ange⸗ 
nommen. Es folgt die dritte Berathung des Nach⸗ 
tragsetats für Beſoldungsverbeſſerungen. 

Abg. Lingens (Zentr.) wünſcht Abhilfe für die 
Klagen der Eiſenbahnſchaffner über zu ausgedehnten 
Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. 

Abg. Sperlich (Zentr.) hält es für nothwendig, 
von Einzelaufbeſſerungen der Gehälter abzuſehen und 
einen generellen Beſoldungsplan, der nur die bis 
alen beziehenden Beamten im Auge habe, auf⸗ 
zuſtellen. 

Damit iſt die Generaldebatte erledigt. Bei der 
Forderung für Poſtmeiſter beantragt 5 
Abg. Strombeck (Zentr.) hinzuzufügen, daß die 
Beamten, welche eine Funktionszulage beziehen, dieſelbe 
Ben als feſten Zuſchlag zum Gehalt beziehen 
ollten. 

Der Antrag wird angenommen; danach wird der 
Nachtragsetat und der Etat im Ganzen ohne Debatte 


genehmigt. ’ 
s folgt die 2. Leſung des Nachtrag⸗Etats für 


militäriſche Zwecke. 5 
Die Kommiſſion hat Abſtriche an den Gehalts⸗ 
ſätzen für verſchiedene Kategorien von Offizieren ꝛc., 


außerdem an Bauten und Unteroffiziersprämien vor⸗ 


gung der Truppen“ 

der Dispoſitionsurlauber der Etat nur eine Entlaſtung E 
von 108,000 Mk., d. h. ca. 1 pCt. der Mehrausgaben 
auf Grund der Vorlage über die Friedenspräſenzſtärke 
erfahre. Die Vermehrung der Urlauber bedeute alſo 
nur perſönliche Erleichterungen, ſpiele aber im Volks⸗ 
haushalt kaum eine Rolle. 4 
Weitere Debatten entſtehen nicht. Die Annahme 
erfolgte überall nach den Vorſchlägen der Kommiſſion. 
Es folgen Wahlprüfungen. 5 
Eine kurze Debatte entſpinnt ſich blos bel der 
Prüfung der Wahl des Abg. Virnich. Im Gegenſaß 
zur Majorität erklärt * 
Abg. Rickert es nicht für richtig, daß trotz der 
Behauptung amtlicher Wahlbeeinfluſſung von der 


881 


Ta 


genommen. Beim Kapitel „Verpfle 
bemerkt 
Abg. Richter (freif.), daß aus der Vermehrung 


Kommiſſion keine Beweiserhebung vorgeſchlagen 
wurde. 
Abg. Hermes (freif.) bedauert, dieſen Ausfüh⸗ 


rungen beitretend, daß das Zentrum fi 
heit angeſchloſſen habe. N 
Endlich wird die Wahl der Abgg. Pickenbach und 
Volg beanſtandet. . 
bg. Böckel (Antiſ.) ſchildert, daß die Antiſemſten 
elegentlich durch von Juden aufgehetzte Strolche 
überfallen wurden, und daß von der Obrigkeit zu a 
Gunſten der Freiſinnigen Wahlbeeinfluſſung getrieben 
ſei. Er müſſe die Nächtigtett des Proteſtes gegen die 
Wahl Pickenbachs beſtreiten. a 3 
Abg. Gutfleiſch (freif.) ſtellt dar, daß bei der 
durch die Antiſemiten aufgeſtachelten Erregung die 


der Mehr⸗ 4 


— 


Behörden Veranlaſſung genommen hätten, rohen 
Exceſſen in That und Rede entgegenzutreten. u 
Abg. Rickert (freiſ.) kritiſirt die Art antiſemitiſcher 


Agitatlonen, die durch Proſeriptionsliſten mit dem 
Namen „jüdiſche Güterſchlächter“ den Haß gegen 
jüdiſche Perſonen geſchürt haben. Dabei ſei amtlich 2 
feſtgeſtellt worden, daß die Angaben in jenen Broferiptionde 
liſten abſolut erfunden ſeien. Solchem Weſen ent⸗ 
gegenzutreten, ſei Pflicht aller Parteien. f 
Nach einigen Gegenausführungen der Abgg.“ 
Böckel und Liebermann v. Sonnenberg m ) 
wird die Wahl Pickenbach's und Holtz's beanſtandet. 
Mittwoch: dritte Leſung der Vorlage über Konſular⸗ 


etr. Nationale 


1 


gerichtsbarkeit auf Samoa, Vorlage b 
denkmal, militäriſcher Nachtragsetat. 


Politische Tagesüberſicht. 


n land. Pr) 

Berlin, 1. Juli. 
— Die Arbeiterſchutzkommiſſion hat ſich am 
Dienſtag bis zum 5. November vertagt, nachdem ſie 
noch § 139, Abſaß 2 und 4 der Novelle erledigt 


A 


hat. Der Paragraph handelt von den Ausnahmebe⸗ 
ſtimmungen, welche in Betreff der jugendlichen Arbeiter 
für Spinnereien und Fabriken mit regelmäßiger Tag⸗ 
und Nachtarbeit getroffen werden können. Fü 
Spinnereien wurden von der Kommiſſion ſolche Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen nicht weiter zugelaſſen. Auch 
wurde in weiterer Einſchränkung der Regierungsvor⸗ 
lage beſtimmt, daß die wöchentliche Arbeitsdauer für 
Ziegeleien 64 ſtatt 69 Stunden nicht überſchreiten 
dürfe und daß die Nachtarbeit 10 Stunden nicht über⸗ 
ſchreiten dürfe. Alle desfallſigen Bundesrathsverord⸗ 
nungen ſollen dem Reichstag bei ſeiner nächſten Zu⸗ 
ſammenkunft vorgelegt werden. 

er „Reichs = Anzeiger“ veröffentlicht ein 
Handſchreiben des Großherzogs von Baden an 
den Kaiſer, datirt Karlsruhe, den 17, Juni, worin 
der Großherzog dem Kaiſer für die der badiſchen 
Regierung betreffs der Leiſtungen der badiſchen 
Ingenieure anläßlich der Ausführung der ſtrategi⸗ 
ſchen Bahnen ausgeſprochenen wohlwollenden Aeuße⸗ 
rungen, die den Großherzog und ſeine Regierung auf's 
Freudigſte berührt hätten, den aufrichtigſten Dank 
ſagt; ebenſo noch für den Beweis des allerhöchſten 
Wohlwollens, den der Kalſer durch die Benennung 
„Großherzog⸗Kaſerne“, welche er der badiſchen Pionier⸗ 
kaſerne in Kehl beigelegt, gegeben. 

— Das deutſch⸗engliſche Abkommen iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach heute hier von dem Reichskanzler von 
Caprivi und dem engliſchen Botſchafter Eduard 
Malet unterzeichnet worden. 8 
Ueber die Thätigkeit der deutſchen 
Schutztruppe für Südweſt⸗Afrika ent⸗ 
nehmen wir einem Bericht des amtlichen „Deutſchen 
Kolonialblattes“ Folgendes: Lieutenant von Francois, 
brach am 5. März d. J. mit 42 Berittenen, 2 Ochſen⸗ 
wagen, einem kleineren Fuhrwerk und den aus 
Deutſchland geſandten Leiter⸗ und Waſſerwagen von 
Tſaobis (Wilhelmsfeſte) nach Oljimbique auf. Am 
11. März erfolgte der Weitermarſch auf Okahandja. 
Ende März brach die Truppe von Okahandja nach 
Nehoboth auf. Noch bevor letzterer Ort erreicht 
wurde, traf Hauptmann von Frangois, vom Ngami⸗ 
See kommend, mit der Truppe zuſammen und rückte 
am 6. April in Nehoboth ein. Hauptmann von 
Frangois beabſichtigte Anfang Mai mit der Truppe 


in Stärke von 2 Offizieren, 38 Mann und 6 Wagen 


| 


u 
1 


das öſtliche Damara⸗Gebiet zu bereiſen. 


— In Bezug auf Helgoland ſoll geplant ſein, 
die Geſetze und Sitten der Einwohner nach Möglich⸗ 
keit zu ſchonen. Darunter ſoll nach der „National⸗ 
. auch verſtanden ſein, daß nur Eingeborene 

rund und Boden auf Helgoland erwerben können. 

— Daß Graf Herbert Bismarck als Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts im vergangenen Jahr 
dem Lord Salisbury in London einen Vorſchlag im 


Sinne des deutſch⸗engliſchen Abkommens gemacht 


habe, 
„Hamb. Nachr.“ als en bezeichnet. 


Eu 


— 


wird in den 
Graf 
chlagen, Zanzibar gegen 


aber abgewieſen worden ſei, 


erbert habe niemals vorge 
elgoland auszutauſchen. 

— Während über den Verluſt des Witulandes 
die Kolonialfreunde tiefen Schmerz bekunden, erfährt 
die „Kölniſche Zeitung“, daß ein Theil des Vorſtandes 
der Witugeſellſchaft ſchon vor einigen Monaten bereit 
war, die dortigen Rechte an die engliſche Geſellſchaft 
zu verkaufen. 

— Major Liebert wird, nach dem amtlichen 
„Dtſch. Kolonialbl.“ demnächſt einen längeren Urlaub 
nach Rußland antreten und hat demzufolge die Stell⸗ 
vertretungsgeſchäfte für das Reichskommiſſariat in Oſt⸗ 
afrika te 

— Ein Kolonialrath ſoll nach der „Köln. Ztg.“ 
gebildet werden, um in regelmäßigen Zeitabſchnitten 
oder bei wichtigen Anläſſen mit der Kolonialabtheilung 


des Auswärtigen Amts in Berathung zu treten. Der 


Kolonialrath ſoll aus den Führern der Kolonialgeſell⸗ 


ſchaften und Afrikareiſenden zuſammengeſetzt werden. 


Wie die „Kölniſche Zeitung“ nachträglich aus 
beſter Quelle erfährt, äußerte der ech ens ler 


— 


von Caprivi bei ſeinem parlamentariſchen Feſte am jo 
a einem unſerer hervorragendſten Kolo⸗ nationale Ovation der jetzige Zeitpunkt ein nicht zu 
olgendes: „Sie wiſſen, ich bin kein Kolo⸗ früher. 


Donnerſtag 
nialfreunde 


nialfreund geweſen, aber ich habe mein jetziges Amt 
übernommen in der vollen Ueberzeugung, daß wir auf der Ernennung Miquel's zum BORN jeine 
dem betvetenen Wege nicht mehr zurück können, ſondern | Berufung jet von noch ganz anderer 


ich das Abkommen mit England getroffen habe, wird 
es geradezu mein Ehrgeiz ſein, daß aus Oſtafrika 
etwas wird, das können Sie allen Ihren Freunden 


Für, jagen". 


— Aus Helgoland wird der Münchener „All⸗ 
emeinen Zeitung“ geſchrieben, daß die Schilderung 
er Ovationen bei der Rückkehr des Gouverneurs von 
England, wie ſie nach dem „Standard“ von vielen 
Blättern mitgetheilt worden, eine mehrfach irrige ge⸗ 
weſen iſt und auf Unbekanntſchaft mit den Verhält⸗ 
niſſen beruht. Die Sache iſt ſehr alltäglich und ſehr 
harmlos verlaufen. Helgoland hatte am Tage der 
Ankunft des Gouverneurs geflaggt (wie es ſeit 50 
Jahren geſchieht), weil es der Krönungstag der Kö⸗ 
nigin von England war. Der Gouverneur hatte 
damit gar nichts zu thun. Die Nationalhymne wurde 
von der Badekapelle, die gerade am Strande zur üblichen 
Stunde muſizirte, beim Vorübergehen des Gouverneurs 
abgeſpielt. Dieſelbe Höflichkeit wird ihm jeden Tag 
erwieſen, wenn er ſich im Kurhauſe ſehen läßt. Sie 
hat nichts Demonſtratives. Geſungen haben die 
Helgoländer die damn nicht. 
Fürſt Bismarck ſoll, wie die „Halliſche 
Zeitung“ gehört hat, die Abſicht haben, den Kaiſer zu 
bitten, wenigſtens zu ſeinen Lebzeiten von der Er⸗ 
richtung eines Denkmals für ihn abſtehen zu wollen. 
Er empfehle dagegen, bei den einzelnen Bismarck⸗ 
Denkmalskomitees anzufragen, ob he damit einver⸗ 
ſtanden ſeien, daß die geſammten Gelder zum Bau 
der Kaiſer Wilhelms⸗Gedächtnißkirche in Berlin Ver⸗ 
wendung finden. So ſchön dieſe Idee iſt, jo glauben 
wir nicht, daß ſie ausführbar ſein dürfte, und daß 
Fürſt Bismarck wirklich dieſen Schritt gehen haben 
jolfte — fo meint das genannte Provinzialblatt. 

„ Dem Korreipondenten der „Köln. Ztg.“ gegen⸗ 
über ſoll König Oskar ſeine Freude über den Be⸗ 
ſuch des Kaiſers ausgeſprochen und betont haben, daß 
er, ſollte Deutſchland von einem Feinde bedroht wer⸗ 
den, neutral bleibe, niemals aber die Waffen gegen 
Deutſchland kehren werde. 

Nach einer im geographiſchen Inſtitute zu 
Weimar vorgenommenen Meſſung beträgt das Areal 
des nunmehrigen Deutſchen Gebiets in Oſtafrika, 
ohne den eventuellen Antheil am Tanganfika⸗See, rund 
962,500 Qu.⸗Kilom., während das Deutſche Reich 
ſelbſt 540,700 Qu.⸗Kilom. umfaßt. 

— Die „Frankf. Ztg.“ erhält aus Kopenhagen 
folgende ſeltſame Nachricht: Eine große Deputation 
von Arbeitern aus den Fabriken bei Helſingör kam 
nach Fredensborg, um Audienz beim Kaiſer Wilhelm 
zu erhalten, wurde aber nicht eingelaſſen. 

— Heute Vormittag trat die Kommiſſion für das 
Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I. zuſammen 
in Anweſenheit ſämmtlicher Mitglieder, ſowie des 
Staatsſekretärs v. Bötticher und mehrerer Regierungs⸗ 
kommiſſarien. Nach lebhafter Diskuſſion, welche ſich 
bis zum Beginn der Plenarſitzung hinzog, und nach 
Ablehnung eines Antrages Richter, der die Vorlegung 
von ſchriftlichen Gutachten der Sachverſtändigen be⸗ 

weckte, wurde ſchließlich mit allen (13) gegen eine 
timme ein Antrag angenommen, die geſammte Ent⸗ 
ſcheidung der Denkmalsangelegenheit, einſchließlich der 
Platzfrage, dem Kaiſer zu überlaſſen. Berichterſtatter 
iſt b. Unruhe⸗Bomſt. Der Antrag der Kommiſſion 
ſoll morgen im Plenum zur Verhandlung kommen. 

— Die in geſtrigen Berliner Abendblättern ver⸗ 
breitete Nachricht, wonach die europäiſchen Feſtlands⸗ 
mächte unter der Führung Deutſchlands ein Ueberein⸗ 
kommen behufs Repreſſivmaßregeln gegen die 
Kinley'ſche Zolltarifvorlage getroffen hätten, ent⸗ 
behrt der Begründung. Deutſchland hat keinerlei 
Schritte gethan, um der etwaigen Rückwirkung, welche 
das Zustandekommen der neuen amerikaniſchen Tarif 
bill auf ſeinen Handel haben würde, entgegenzutreten. 
Es hat bis jetzt darin freie Hand. 

— Am 26. Oktober d. J. feiert General⸗Feld⸗ 
marſchall Moltke ſeinen 90. Geburtstag. Man regt 
bereits in weiteren Kreiſen eine nationale Feier des⸗ 
ſelben an. Sollte die Anregung Widerhall finden, 
wäre zum Beginn der Vorbereitungen für eine 


— Der Pariſer „Figaro“ äußert gelegentlich 


edeutung, als 


vorwärts müſſen. Oſtafrika iſt ſelbſtverſtändlich der diejenige Caprivi's, der wahre Kanzler werde der 


| Schwerpunkt unſerer Kolonialpolitik, und jetzt, nachdem Finanzminiſter ſein. 


Kleines Feuilleton. 
* Berlin, 1. Juli. Der regierende Fürſt von 


Lippe überwies dem Zentral⸗Komitee zur Errichtung 


300 Mk. — Der 


eines Nationaldenkmals 


für den Fürſten von 
Bismarck in der Reichshauptſtadt einen Beitrag von 
entral⸗Ausſchuß für das 10. 


deutſche Bundesſchießen trat geſtern Abend unter 
Vorſitz des Feſtpräſidenten Dierſch zur letzten gemein⸗ 


N 


fanterie⸗Muſikkorps konzertiren und der Henneberg'ſche 
Chor fingen. Auf dem Feſtplatze ſpielen bis Abends 
11 Uhr öſterreichiſche, ſächſiſche und hieſige Kapellen. 
Geſchoſſen wird am Sonntag von 5 bis 8 Uhr, an 
den übrigen Tagen von 7—1 Uhr und von 3—8 
Uhr. Um 1 Uhr und um 8 Uhr erfolgt täglich die 
Vertheilung der Prämien am Gabentempel. Um 
1 Uhr beginnt an allen Wochentagen, ſowie am letzten 
Sonntag in der Feſthalle die gemeinſame Mittags⸗ 


ſamen Sitzung vor dem Feſte zusammen. Eine ganze tafel, am Dienſtag konzertiren dabei die Wiener und 
Reihe wichtiger Sachen harrten der Erledigung. Vor eine Kavallerletnpelle, 1 für die übrigen 9955 iſt 


Allem wurde nunmehr definitiv beſchloſſen, die Zahl] Tafelmuſik vor Br ird ſich di x 
e Ausgunge des Seitpiates wesentlich zu ſik vorgeſehen; für Donnerſtag wird ſich dieſe ge 
vermehren, da ſchon der letzte Sonntag gezeigt hat, 
daß die bisher beſtehenden 14 Kaſſen dem Andrange 


il 


N! 80 Verfügung geſtellt. 


Sonntag früh werden die Fahnen ohne weitere Feier⸗ 
lichkeit vom Rathhaus wieder abgeholt. 


bei Weitem nicht genügen. Um die Dekoration der 


Feſthalle, namentlich in ihrem mittleren Theil, noch 


ahnen bis zum Feſtzugtage erfolgt im Rathhaus. 


Stadtrath 


Schreiner berichtete über den Empfangsausſchuß. Nur 


| 


| 
. 


P 


| 
| 
| 


| 


für Bahnhof Friedrichsſtraße iſt ein Empfang in der 
Halle ſelbſt nicht genehmigt worden; die Schützen, 
die auf dieſem Bahnhof ankommen, werden daher 
ſofort nach dem Zentral = Hotel hinüber geleitet und 


hier durch Anſprachen begrüßt werden. Auf den 
| übrigen Bahnhöfen findet der Akt in den Hallen ſelbſt 


ſtatt. Soweit es age erſcheint und namentlich 


da, wo zwiſchen Ankunft und Einzug einzelner Auf⸗ 


enthalt entſteht, ſoll den Schützen ein Willkommentrunk 
kredenzt werden. Für den Empfang der Baiern hat 
das „Münchener Kindl“ zwei Hektoliter Bier zur 
Verfügung geſtellt. Den Belgiern, welche in Equi⸗ 
pagen nach dem Rathhauſe überführt werden, ſoll 
deutſcher Wein als Ehrentrunk angeboten werden. — 
Dem . iſt auf den Bahnhöfen 
zumeiſt der Warteſaal zweiter Klaſſe als Büreau für 
die Ausgabe der Wohnungskarten überlaſſen. — 


Das Feſtprogramm für das 10. deutſche Bundesſchießen 
iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. Der große Schützen⸗ 


kommers im Wintergarten, mit dem das Feſt am 


Sonnabend offtziell beginnt, wird den Charakter einer 
ungezwungenen geſelligen Vereinigung tragen. 


Am 
Sonntag während des Feſtbanketts werden in der 


Feſthalle die Wiener Schützenkapelle und ein In⸗ 


meinſame Mittagstafel zu einem größeren Bankett mit 
Damen geſtalten, am letzten Sonntag wird damit zu⸗ 
gleich die Abſchiedsfeier verbunden. Auf dem Feſtplatzwird 
täglich von 10—1 und von 4 bis 11 Uhr konzertirt. 


eil Am Dienſtag wird das Nachmittagskonzert eine 

82 off an 85 3 Wohn nau 100 Pando dh an der 4 Milifirtapeden und * 
u Maſſenquartieren ſind dem Wohnungsausſchu ambours theilne g ü = 

ö 8 ftädtifche Ordonnanzhaus ſowie nach Bedarf die heilnchmen, am Mittwoch früh konzer 


tiren außer hieſigen Kapellen die Wiener, am Donners⸗ 


fünf bis ſechs Turnhallen der Schönhauſer Vorſtadt tag die Meeraner. Am Montag Abend um 8 Uhr 
Die Unterbringung der beginnt in der Feſthalle die große Geſangaufführung 


der 800 Mitglieder des Märkiſchen Zentralſänger⸗ 
bundes, am Mittwoch um 8 Uhr ut der Gael. 
zug der Turner ſtatt, am Donnerſtag um 8 Uhr iſt 
in der Feſthalle große Künſtlervorſtellung, am letzten 
Sonntag italieniſche Nacht. Um 12 Uhr 
Nachts wird das Feſt alsdann durch einen großen 
Umzug von der Feſthalle über den Feſtplatz geſchloſſen. 
Die meiſten amerikaniſchen Schützen ſind nun bereits 
in Berlin eingetroffen, von wo ſie allerdings wieder 
kleine Abſtecher machen, um ſich dann hier wieder 
zu verſammeln und am Donnerſtag, den 3. Juli, 
Mittags 1 Uhr, von Kroll aus ihren gemein⸗ 
ſamen Einzug in Berlin zu Falten. Der Zug geht, 
wie es bei allen Schützenvereinen der Fall iſt, nach 
dem Rathhauſe, wo die Fahnen abgegeben waren. 
Am Freitag den 4. Juli werden die Independent⸗ 
Schüßen den amerikaniſchen Nationalfeiertag der Un⸗ 
abhängigkeitserklärung feſtlich begehen. — Am Sonn⸗ 
abend, den 5., Vormittags, werden ſich die Indepen⸗ 
dent⸗Schützen in corpore nach Charlottenburg in 
das Mauſoleum und nach Potsdam in die Friedens⸗ 
kirche begeben, um auf den Särgen der beiden Kaiſer 
und der Kaiſerin Auguſta Kränze niederzulegen. 
Die e e welche zum zehnten deutſchen 
Bundesſchießen nach Berlin kommen, überbringen eine 
koſtbare Feſtgabe, und zwar eine maſſiv ſilberne Nach⸗ 
bildung des berühmten Römiſchen Schildkröten⸗ 
brunnens. In der Vertretung der Römiſchen Schützen⸗ 


— Dr. Miquel wird, wie verlautet, am 


Donnerſtag die Vorſtellung des Beamtenkörpers der 
preußiſchen Finanzverwaltung entgegennehmen und 
ſomit an dieſem Tage ſein Reſſort antreten. 

* Frankfurt a. M., 30. Juni. Zu Ehren des 
Finanzminiſters Dr. Miquel fand heute Abend ein 
großartiger Fackelzug ſtatt, an dem ſich die ver⸗ 
einigten Sänger⸗, Turner⸗, Schützen⸗ und Sport⸗ 
vereine, die oberen Klaſſen der höheren Schulen, 
die Feuerwehr ꝛc. zahlreich betheiligten. Auf 
die Anſprache des Stadtverordneten Drill, welche 
mit den beſten Wünſchen für den Finanzminiſter 
und mit einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch auf 
denſelben ſchloß, ſprach der Gefeierte mit warmen 
Worten den Veranſtaltern der Ovation und den 
Theilnehmern an derſelben ſeinen Dank aus und er⸗ 
klärte dabei, wenn er auch von Frankfurt gehe, ſo 
bleibe er doch Frankfurter, und wenn er auch in den 
Staatsdienſt trete, ſo werde er doch immer ein Mann 
des Volkes bleiben. Mit einem Hoch auf die Bürger⸗ 
ſchaft ſchloß der Finanzminiſter ſeine begeiſtert auf⸗ 
genommene Anſprache. 

8 en a. M., 1. Juli. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung genehmigte einſtimmig den An⸗ 
trag des Magiſtrats auf Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts der Stadt Frankfurt an den Finanz⸗ 
minister Dr. Miquel. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Peſt, 1. Juli. Die re⸗ 
nitente Haltung der Geiſtlichkeit gegen den Erlaß der 
Regierung bezüglich der Taufen von Kindern aus 
gemiſchten Ehen ſoll die Billigung des Papſtes erlangt 
haben. Eine römiſche Depeſche des hieſigen klerikalen 
Organs kündigt an, die Anfrage des Episkopats be⸗ 
züglich der gegen den Erlaß der Regierung einzuneh⸗ 
menden Haltung werde in den nächſten Tagen durch 
eine Enchklika dahin beantwortet werden, daß dem 
Erlaſſe nicht Folge geleiſtet werden könne. 

Lemberg, 1. Juli. In Krasne hat die Gen⸗ 
darmerie einen ruſſiſchen Spion verhaftet. 

Proßnitz (Mähren), 1. Juli. Wegen des Sieges 
der Deutſchen bei der Landtagswahl fanden hier 
große Tumulte ſtatt. Das Mllitär iſt eingeſchritten 
und hat viele Verhaftungen vorgenommen. — Be 
den geſtrigen Landtagswahlen in den Mähriſchen 
Städtebezirken und Handelskammern haben die Deut⸗ 
ſchen drei Sitze gewonnen, bei den ee Lands 
gemeindewahlen verloren die Deutſchliberalen zwei 
Sitze; bei den Landtagswahlen in den Steiermärkiſchen 
Städten und Handelskammern iſt das bisherige Ver⸗ 
hältniß geblieben. 

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat die 
Volksabſtimmung über die Reviſion der Bundesver- 
faſſung behufs Einführung einer ſtaatlichen Unfall⸗ 
und Krankenverſicherung auf den 26. Oktober, den 
Tag der Nationalrathswahlen feſtgeſetzt. 

Frankreich. Paris, 1. Juli. 


Die heutigen 


Morgenblätter wiſſen von einem neuen Grenzfall in 


den Vogeſen zu melden. Vier Einwohner einer kleinen 
Ortſchaft ſollen von deutſchen Grenzwächtern über⸗ 
raſcht und auf ihre Weigerung, der erſten Aufforde⸗ 
rung dieſer zu gehorchen, mit Flintenſchüſſen bedacht 


worden ſein. Einer von ihnen habe eine leichte Ver⸗ 


wundung davongetragen. Aus der vom Unterprä⸗ 
fekten und dem Prokureur der Republik angeſtellten 
Unterſuchung ſoll ſich ergeben haben, daß es franzöſiſche 
Holzdiebe geweſen, die bei Verübung eines Forſt⸗ 
ſrevels auf deutſchem Boden angetroffen wurden und 
ſich dabei ſehr renitent gezeigt hätten. Obgleich die 
Angelegenheit große Aufregung verurſacht, ſcheint ſie 
doch nicht von der Art, eine diplomatiſche Interven⸗ 
tion hervorzurufen. — Dem „Journal des Debats“ 
wird in einer Depeſche aus Rom mitgetheilt, daß 
mehrere Deputirte der Linken dem Miniſterpräſidenten 
Crispi ihre Bedenken gegen die auf Erneuerung des 
Dreibundes gerichteten Abſichten der Regierung kund 
gethan hätten. Crispi ſoll darauf geantwortet haben, 
er ſei im Innerſten davon überzeugt, daß Italien ein 
ſtarkes Intereſſe an der Erneuerung des Dreibundes 
habe. „Ohne Schwäche zu zeigen,“ habe der Miniſter 
geäußert, „können wir Frankreich nicht weiter ent⸗ 
gegenkommen. Obgleich der Friede gegenwärtig nicht 
gefährdet iſt, fo liegen doch im Augenblick in Europa 
wie in Afrika zu viel brennende Fragen vor, als daß 
wir auf unſere Rüſtung und unſere Allianzen ver⸗ 
zichten könnten.“ Der Korreſpondent fügt hinzu, 


daß er dieſe Mittheilung unter aller Reſerve 
mache, obgleich ihm durchaus glaubwürdige Per⸗ 
ſonen deren Authentizität verſichert hätten. 
Die „Agence libre“ hat in der letzten Nacht den 
Blättern eine Mittheilung zugehen laſſen, wonach die 
ruſſiſche Regierung, von ihren Agenten über die 
bevorſtehende Hinrichtung Panitza's unterrichtet, ihren 
Botſchafter in Paris aufgefodert habe, ſich mit der 
franzöſiſchen Regierung ins Einvernehmen zu ſetzen, 
um durch gemeinſame Vorſtellungen dieſe Hinrichtung 
zu verhindern. Die franzöſiſche Regierung ſoll geant⸗ 
wortet haben, daß ſie keineswegs beabſichtige, aus der 
Reſerve, die ſie ſich hinſichtlich der Vorgänge auf der 
Balkanhalbinſel auferlegt habe, herauszutreten. Die 
Blätter ſchreiben dieſem Zwiſchenfall keine allzu große 
Bedeutung zu, gilt doch auch die Quelle, aus der 
dieſe Information ſtammt, als nicht ganz zuverläſſig. 

England. In Bezug auf die Bewohner von 
Helgoland erklärte am Montag im engliſchen Ober⸗ 
haus Lord Salisbury, es ſei ihm nichts davon be⸗ 
kannt, daß der SEE Geldmittel beſitze, um 
die Bewohner von Helgoland in anderen Theilen des 
Reiches anzuſiedeln, er beſitze auch keine Information 
darüber, daß eine ſolche Anſiedelung den Wünſchen 
der Helgoländer entſprechen würde. Ebenſo wenig ſei 
ihm eine Nachricht darüber zugegangen, daß die 
Helgoländer mit der Abtretung der Inſel unzufrieden 
ſeien. Er ſei überzeugt, daß die Deutſchen Alles 
aufbieten würden, um die Helgoländer mit dem Ab⸗ 
kommen zu verſöhnen, welches überdies ge⸗ 
wiſſe Beſtimmungen zum Schutze ihrer Rechte 
enthalten werde. Der deutſch⸗engliſche Vertrag 
werde in wenigen Tagen unterzeichnet und 
nach der Unterzeichnung mit einer Bill dem Parla⸗ 
mente vorgelegt werden. Bis dahin ſei jede weitere 
Erörterung über die Angelegenheit nicht erwünſcht. — 
Im Unterhauſe erklärte am Dienſtag in Erwiderung 
auf eine Anfrage der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, 
der Zweck der augenblicklichen Verhandlungen mit 
Deutſchland ſei die Abſteckung der ſüdlichen Grenze 
der Walfiſchbay, um eine Gebietsabtretung handle es 
ſich dabei nicht. — Die Staatseinkünfte Englands 
weiſen für das letzte Vierteljahr eine Zunahme von 
mehr als 1 Million Pfund Sterling gegen das gleiche 


+] Quartal des Jahres 1889 auf. 


Portugal. Liſſabon, 30. Juni. Die hieſigen 
oppoſitionellen Blätter laſſen ſich in heftiger Weiſe 
über das engliſch⸗deutſche Abkommen aus. Dieſes 
eige, daß England ſich gegenüber einer Großmacht 
ehr feige verhalte und gegenüber einem kleinem 
Staate Frechheit übe. Das Organ des Miniſters des 
Aeußern, Gomes, ſagt: Hätte ein portugieſiſcher Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen ſo gehandelt, wie der engliſche, 
ſo hätten die Portugieſen ihn angeſpieen. 

Belgien. Die niederländiſche Regierung hat zur 
allgemeinen Ueberraſchung die durch ihren Vertreter 
in der letzten Sitzung der Antiſklaverei⸗Konferenz ab⸗ 
gegebene Zuſtimmung zur Einführung von Import⸗ 
zöllen im Kongogebiet desavouirt. In Folge deſſen 
wurde das zu Ehren der Konferenzmitglieder vorbereitete. 
Hofdiner im letzten Augenblick abgeſagt und die Unter⸗ 
zeichnung der Generalakte ſelbſtverſtändlich vertagt. 
Die Konferenz hielt eine außerordentliche Sitzung ab. 


Rußland. Die Lemberger polniſchen Blätter 
melden aus Warſchau, die ruſſiſche Regierung habe 
ſich für die Einführung des Zonentarifes ent⸗ 
ſchieden. 

Bulgarien. Aus Sofia in Rom eingetroffene 
vertrauliche Nachrichten ſtellen die Unabhängigkeitser⸗ 
klärungen Bulgariens, auch wenn die Pforte dieſelbe 
ablehne, in nahe Ausſicht. Die Regierung vermöge 
der Aktlonspartei nicht zu widerſtehen. 

Serbien. Belgrad, 1. Juli. Die Schwierig⸗ 
keiten an der Grenze nehmen zu. Die Regierungs⸗ 
organe erklären, ein gütlicher Ausgleich ſei nicht mehr 
zu erwarten, weshalb ſie gezwungen ſein werden, 
demnächſt die Grenze gänzlich abzuſperren. Mehrere 
hieſige Kaufleute haben in Oeſterreich gemachte Be⸗ 
ſtellungen im Betrage von 300,000 Gulden zurück⸗ 
gezogen. — Einem Interviewer des „Standard“ 
gegenüber erklärte Könſg Milan, daß er bei der Ver⸗ 
worrenheit der politiſchen Lage des Landes feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſei, in Serbien zu bleiben, um die Intereſſen 
der Dynaſtie zu wahren, und daß er nur der Gewalt 
weichen werde. 


er 


vereine befindet fich Herr Ceſana, der Direktor des f der Sohn das hölzerne Bein und warf es mit aller 


bekannten Volksblattes „Meſſagero“. — Die höchſte 
Stufe der Frechheit hatte Montag Nachmittag der 
Extrablattſchwindel erklommen. Man verkaufte 
nämlich ein illuſtrirtes Blättchen „Der Perſer“, welches 
im vorigen Jahre ohne Angabe von Ort und Datum 
während der Anweſenheit des Schahs von Perſien 
herausgegeben worden war. „Der Schah von Perſien 
iſt in Berlin,“ fo laſen die Käufer der „illuſtrirten“ 
Zeitung den neugierig Fragenden aus dem Blatte vor. 
*Im laufenden Sommerhalbjahr beträgt die Zahl 
der immatrikulirten Studirenden auf den neun 
preußiſchen Univerſitäten und der Akademie zu Münſter 
13,698. Von dieſen gehören 2787 oder 20,3 pCt. 
der evangeliſch⸗theologiſchen, 570 oder 4,2 pCt. der 
katholiſch⸗theologiſchen, 2555 oder 18,7 pCt. der juriſti⸗ 
en, 5746 oder 27,3 pCt. der mediziniſchen und 
4040 oder 29,5 pCt. der philoſophiſchen Fakultät an. 
Die Zahl der immatrikulirten Studirenden beträgt in 
Berlin 4781, Bonn 1424, Breslau 1308, Göttingen 
929, Greifswald 878, Halle 1626, Kiel 634, Königs⸗ 
berg i. Pr. 782, Marburg 941, Münſter 396. Unter 
den Univerſitäten werden von den jungen evangeliſchen 
Theologen Halle und Berlin bemerkenswerth bevor⸗ 
zugt, denn es entfallen auf dieſe beiden Univerſitäts⸗ 
ſtädte von jenen bezw. 26,2 und 25 pCt. oder über 
die Hälfte. Von den jungen Juriſten beſucht faſt die 
Hälfte, 48,3 pCt., die Berliner alma mater. Faſt ein 
Drittel aller Mediziner ſtudirt in Berlin, von den 
Studirenden der Philoſophie kommen über zwei Fünftel 
auf Berlin. 

* Bern, 1. Juli. Der Rhein, welcher infolge an⸗ 
haltenden Regens im Kanton St. Gallen noch höher 
als im Jahre 1888 geſtiegen war und mit einer all⸗ 
gemeinen Ueberſchwemmung drohte, iſt, nachdem plötz⸗ 
lich Schneefall eingetreten, wieder geſunken. In 
Davos liegt tiefer Schnee, ebenſo in anderen Hoch⸗ 
thälern. Alle Kulturen in denſelben ſind ſchwer be⸗ 
ſchädigt oder ganz vernichtet. 8 ; 

* Das hölzerne Bein eines Geizhalſes. 
Dieſer Tage ſtarb in St. Petersburg ein gewiſſer 
Martruow, Eigenthümer eines Hauſes in der 
Liteinoja und ſehr reich, der nichtsdeſtoweniger wie 
ein armer Teufel lebte und ſeinen Sohn faſt Hungers 
ſterben ließ. Er hatte die Gewohnheit, ſich, wenn er 
ausging, unter das rechte Bein einen Stelzfuß anzu⸗ 
ſchnallen, den er Nachts unter ſein Kopfkiſſen legte 
und mittelſt eines langen Riemens um ſeinen Hals 
befeſtigte. Bei feinem Tode fand man im ganzen 
Hauſe nicht einen Pfennig Geld. Wüthend nahm 


Gewalt zu Boden, ſo daß daſſelbe mitten entzwei 
brach. Zu ſeiner nicht geringen Ueberraſchung zeigte 
ſich nun, daß das Bein hohl war und von dem Ver⸗ 
ſtorbenen als Aufbewahrungsort ſeines Geldes benutzt 
war. Das hölzerne Bein enthielt 300,000 Rubel. 

* Hamburg, 1. Juli. Die zu einer Konferenz 
hier weilenden Vertreter engliſcher Eiſenbahnen und 
Rhedereien fuhren heute Vormittag 10 Uhr nach 
Friedrichsrußh zum Beſuche des Fürſten Bismarck. 
Morgen findet hier eine Hafenrundfahrt und dann 
ein Frühſtück an Bord der „Columbia“ ſtatt. 

* Bit! Zur Warnung theilen wir mit, daß 
ein junger Mann in Kaſſel, welcher ſich ein Stück des 
neuen „Scherz“⸗Artikels, des Pſt⸗Pſt⸗Balles, zugelegt 
hatte und mit demſelben in einem öffentlichen Lokale 
experimentirte, von der dortigen Polizeibehörde wegen 
groben Unfuges in eine Geldſtrafe von drei Mark ge⸗ 
nommen worden iſt. 

* Madrid, 1. Juli. Nach den letzten Nachrichten 
find in Gandia 1, in Genoves 2 und in Enova 4 
Choleraerkrankungen vorgekommen. 

* Brake, 30. Juni. Die neuerbaute eiſerne 
Bark „Glade“, welche von Vegeſack nach Bremerhaven 
geſchleppt wurde, um dort zu laden, kenterte bei 
Hammelwarden. Der Schleppdampfer liegt unter dem 
Schiffe begraben. Alle Mann gerettet. 

* Ein Rhinozerosſchädel von ungewöhnlichen 
Dimenſionen, ausgegraben in den Kiesgruben von 
Nieder⸗Löhme an der wendiſchen Spree oder Dahme 
unweit Königswuſterhauſen, iſt von den Herren Gold⸗ 
arbeiter Köhler und Lokomotivführer Meyer in dankens⸗ 
werther Weiſe dem Märkiſchen Muſeum Montag als 
Geſchenk überreicht worden. 

* Eine Regimentstochter, die ſechszehnjährige 
wunderſchöne Marie Keksholm, deren Vater das 
ruſſiſche Grenadierregiment des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich „Keksholm“ iſt, hat am 19. Juni im Alexander⸗ 
Marineinſtitut zu Warſchau ihre Erziehung abge⸗ 
ſchloſſen, ein Ereigniß, welches fünf Tage darauf vom 
ganzen Regiment durch ein großes Feſt gefeiert 
wurde. — Im letzten türkiſchen Kriege fanden einige 
Soldaten des Regiments Keksholm in einem von 
ſeinen Bewohnern verlaſſenen Dorfe ein hübſches 
vierjähriges Mädchen, welches ſeine beim Heranrücken 
der Ruſſen geflohenen Eltern in der allgemeinen Ver⸗ 
wirrung mitzunehmen vergeſſen hatten. In einer am 
Bivouakfeuer abgehaltenen Berathung beſchloſſen die 
gutmüthigen Soldaten ihre kleine Gefangene, die nur 
türkiſch verſtand und deren Name nicht einmal zu er⸗ 


Hof und Geſellſchaft. 


— Die Vermählung der Prinzeſſin Viktoria forſtwirthſchaftliche Arbeiter zur Anzeige gekommen, 


mit dem Prinzen Adolf von Schaumburg⸗Lippe ſo 


— wie in Hofkreiſen verlautet — am Geburtstage der | Maſchinen herbeigeführt wurden. Durch Beſchluß des 
beg Selb dem 21. November, in Berlin Sektionsvorſtandes wurden an fortlaufenden Renten 


Kaiſerin Friedrich, 
ſtattfinden. 


— Wie man aus London meldet, kam mit der erwerbsunfähig gewordenen Perſonen im ganzen 
Kaiſerin Friedrich auch der Prinz von Schaumburg⸗ 1581,60 Mk. gezahlt, während für Beerdigungs⸗ und 


Lippe in Windſor an. 


— Die Erbgroßherzogin von Oldenburg befindet | Perſonen zuſammen 338,10 Mk. gewährt wurden. 


ſich auf dem Wege der Beſſerung und konnte ſchon 
auf einige Stunden das Bekt verlaſſen. 

— Der Kriegsminiſter v. Verdi) tritt nach Schluß 
der Reichstagsverhandlungen ſeinen Urlaub an u d 
begiebt ſich aus Anlaß der ſchwecen Erkrankung ſeiner 
Gemahlin nach e wo er bis Mitte Auguſt 
u bleiben gedenkt. 1 
55 Sigmaringen, 1. Juli. Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold iſt mit dem Fürſten von Hohenzollern und dem 
Chef des Generalſtabes, Grafen v. Walderſee, heute 
Nachmittag hier angekommen. 

* Bad Gaſtein, 1. Juli. 
Joſef ift heute früh hier eingetroffen. 


Armee und Flotte. | 
— Der Beſtand unferes Reſchsheeres hat nun⸗ 
mehr nach der angenommenen Militärvorlage folgende 


Ziffernhöhe erreicht: An 1 55 find etatsmäßig | dort beigeſetzt werden, hat ſich hier ein Komitee ge⸗ 


eingeſtellt 20,285, an Unteroffizleren 58,369, Zahl⸗ 
meiſteraſpiranten 936, an Spielleuten (Unteroffiziere) 
5695, (Gemeine) 14,080, an Gefreiten und Gemeinen 
394,512, Lazarethgehilfen 3777, Oekonomiehand⸗ 
werkern 9613, überhaupt 486,983. An Aerzten 
ählt die Armee 1830, an Zahlmeiſtern, Militärmuſik⸗ 
Inſpiztenten, Luftſchiffern 892, an Büchſenmachern, 
Waffen meiſtern 852, an Sattlern 93 und an Dienſt⸗ 


pferden 93,650. 
* Berlin, 1. Juli. S. M. Kreuzerkorvette 
Korvetten = Kapitän 


„Alexandrine“, Kommandant 
v. Prittwitz und Gaffron, iſt am 1. 
angekommen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 1. Juli. Heute beging der Haupt⸗ 


Lü ünfzigjährige Amtsjubiläum, dag in . 
1 de en = Magiſtrat und Pregel ſtehende einſtöckige, 


mit einer Schulfeier begangen wurde. 


Der Kaiſer Franz] Krähe haben ihre lebendigen Genoſſen ſolche Angſt, 


Juli er. in Sydney Kere 
7 | 


die Provinz umfaßt, erſtattet. Vom 1. April 1888 


bis ult. o cha 1889 ſind 30 Unfälle für land⸗ und 


welche zum größten Theile durch landwirthſchaftliche 


an 6 Wittwen und 16 Kinder, ſowie an 4 dauernd 


Kurkoſten und für vorübergehend erwerbsunfähige 


* Aus der Tuchler Haide wurde darüber 
geklagt, daß die Krähen unter dem jungen Federvieh 
großen Schaden angerichtet haben. Ein langjähriger 
Abonnement des „Geſ.“ theilt dem Blatte nun mit, 
daß er ſich als alter Landwirth, der viele Hühner 
und Enten aufgezogen hat, auf eine höchſt einfache 
Weiſe vor Verluſten geſchützt hat. Im Frühjahr, 
ſobald die erſten jungen Hühner ausgebrütet waren, 
ſchoß er eine Krähe und nagelte ſie, die Flügel weit 
ausgebreitet, auf einer hohen Stange an irgend einen 
Giebel. Vor dieſer in der Luft ſchwebenden todten 


daß ſie ſich nicht erdreiſten, ferner Küchelchen vom 
Hofe zu holen. 

80 W 30. Juni. Zu Ehren des polniſchen 
Dichters Micklewicz, deſſen Gebeine bekanntlich von 
Frankreich nach Krakau überbracht und am 4. k. 


bildet, welches am nächſten Sonntag im Hotel Pelplin 
eine Erinnerungsfeier mit Geſang und Vorleſungen 
aus ſeinen Werken verbunden veranſtalten wird. — 
Am geſtrigen Peter Paulifeſte iſt hier eine nach 
Tauſenden zählende Volksmenge erſchienen. Auf dem 
Marktplatze entwickelte ſich ein reger Geſchäftsverkehr. 
In der Domkirche hat der Biſchof 790 Perſonen ge⸗ 


firmt. 8 

* Neuteich, 30. Juni. Bei dem 
Schützenfeſte errang die Königswürde Maler H. 
nier; erſter bezw. zweiter Ritter wurden Tiſchlermeiſter 
Heymann und Maler Dähn. 
* Löbau, 30. Juni. Am 9. Juli begeht das 
Sattlermeiſter Suder'ſche Ehepaar das Zeit der gol⸗ 
denen Hochzeit. 
* Königsberg, 1. Juli. ! 
der Nähe vom Fort Friedrichsburg dicht am 
hölzerne Schuppen auf der 


heutigen 
or⸗ 


Geſtern brannte der 


Stadtverordnete haben demſelben aus dieſem Anlaß] Fechter'ſchen Werft, in welchem ſich eine Menge Uten⸗ 


ein Ehrengeſchenk von 300 Mk. bewilligt. — 
heutigen Stadtverordnetenverſammlung wurde 
Penſionirung des Realgymnaſialdirektor b 
1. Oktober d. J. ab mit der geſetzlichen Penſion von 
4400 Mk. genehmigt. 

* Neuſtadt, 30. Juni. ſch 
Gilde zum heutigen Schützenfeſt, deren Mitglieder 
zum erſten Male nach Art der Thorner an 
uniformirt — brauner Joppe mit Filzhut und Sp 
hahnfeder erſchienen, erfolgte mit 


i i itze, be⸗ den 
ee van des e Be he enen Eutſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. 


leitet von den Ehrenmitgliedern und den ge 
Gäſten Die Lauenburger Gilde war durch 16 Mit⸗ 
glieder vertreten. Die Königswürde erlangte durch 
den beſten Schuß der Kaufmann Jul. Wittrin, 
Ritter gingen hervor der Zöpf 
der Schornſteinfegermeiſter Lehmann. 

* Dirſchau, 1. Juli. Unter den 


die Halsbräune | ftellung allein ca. 1000 Mk. 
Stadt herrſcht ſeit den letzten en werden von Sachverſtändigen bezüglich einer Dachrinne vor 


im bedenklichen Grade. Aus der 


Frei a (det. — Die früher dem Richter feſtgeſtellt werden, 
Sch er a Be der ae Nachbarhäuſern der Uebelthäter geweſen, 


Johſt'ſche Beſitzung in Kl. Montau, 


Landesbank in Altenburg gehörig, 52 Hektar groß, 


ü t errn Si⸗ noch 
ab e e 5900 Mut an de Neufeld würde er damit allerdings einen wirkſamen Weg be⸗ 


mon Behrend für 58,000 
aus Neuteicherfelde verkauft worden. 

* Konitz, 30. Juni. 
das Gauturnfeſt abgehalten, an 
Turnvereine von Schlochau, Zempelburg, 
und Pr. Friedland betheiligten. N 

[>=] Aus dem Kreiſe Flatow, 1. Juli. 
durch die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Unfallverſiche⸗ 
rung entſtandenen Koſten für den Kreis Flatow be⸗ 
trugen im Jahre 1889 460,37 Mk., während die 


welchem ſich die 


Koſten des Vorjahres, einſchließlich der für die erſte Dann 


ſich auf 672,05 Mk. 


Einrichtung bewilligten Beträge, 
1 . 0 5 der Kreis⸗Kommu⸗ 


ea ri a a von 
nalkaſſe vorſchußweiſe gegeben, am 
aber von der Kaſſe der Berufsgenoſſenſchaft, 


„ ſei es ganzen Regiments zu adop⸗ tiſchen 
len, t de m 6 der einzelnen zahlen, 


h 2 5 At 5 9 

Kompagnien gebildete Deputation den Findling an den übergebene mot e gesch gegen bad 

j degi j ten | Verfahren der Diſtriktsbehörden und betont da 
Oberſt des Regiments. den jetzigen Chef der elf Bi le ber a pad 


tiren, worauf eine aus Vertretern 


ruſſiſchen Infanterie⸗Diviſion General, Panjutin, 
der Bitte ablieferte, das Türkenkind in 


aus, { 0 
e n lee Niobe dend r 1 findet, ſo daß auch der Eigenthümer 


= | feine 
a ſche Korps erſucht Lord Salisbury, der beſtehenden 


laſſen. Jetzt iſt die namenloſe kleine 
zu einer ſchönen, hochgebildeten jungen 
gewachſen, die beim Verlaſſen des Alexan 


inſtituts zur Erinnerung und aus Dankbarkeit ihrem] Anomalie ein 


Vater, dem Regiment, mit Hilfe einiger Inſtituts⸗ 
freundinnen ein prachtvolles Kiſſen ſtickte. Die Gold⸗ 
ſtickerei weiſt unter zahlreichen künſtleriſch ausgeführten 
alle este 119 5 des Ve die J 
aller Herrſcher, unter denen es kämpfte, 
von Nn Keksholmern ſeit 1710, dem Stiftungsfeſt des 
Regiments erfochtenen Siege nebſt allen ſeit Peter 
dem Großen dem Truppenkörper verliehenen Ehren⸗ 


7 7 2 5 7 d 
eichen auf. In einer Ecke dieſes Kunſtwerkes befinden | in Friedrichsau fin 
3 e ſinnreich verſchlungenen Monogramm auf der Donau au 


die Worte: „Maſcha Keksholm, Tochter des Grenadier⸗ a RN 1. Sul. Nach einer amtlichen Meldung 


regiments Kaiſer von Oeſterreich, Keksholm, 12. Januar 
1878 — . Ju 85 Mit dem Abſchluß der Er⸗ 
giebung „ihres Kindes“ glauben die Keksholmer übrigens 
eineswegs ihrer freiwillig übernommen 
los und ledig zu fen. Vielmehr wird im 
5 1 die Frage eifrig venti 
letzt nicht an der Zeit wäre, 
ihren weiteren 88 eine reiche Ausſteuer 
geben. 

* Ein intereſſanter Miethsſteuer⸗Krieg iſt 


Standquartier 


in London zwiſchen den Bolſchaftern und auswärtigen l 


eſandten und der Stadt entbrannt. Es wird von 
ort gemeldet: Im Namen des am H 
ames beglaubigten diplomatiſchen Korps überreichte 
= franzöſiſche Botſchafter Lord Salisbury eine Kol⸗ 
ektivnote, in welcher Einſprache dagegen erhoben wird, 
i die Londoner Diſtriktsverwaltungsbehörden (vestries) 
matterlebung der Rechte 
Botſchaie Prätenſion erhe 
beſteuern . und Geſandten 


olge i 4 Ar äche, 
Bot fe ade Eigentümer, wenn fie gien g ih die niedrig gelegenen Skadttheile von Verona. 


aften 
2 ſtüdtiſchen 


i dieſe Weſſe hat jedes Mitglied des diploma⸗ 


ermeifter Lankoff und in freier Luft deen Lern Lokaltermin des hieſigen 


T 
) 
Geſtern wurde hierjelbit | wöhnen. 
Schneidemühl] v. J. wurde hier, 


nitialen] find ſehr reiche Goldfelder entdeckt. Alles ſtrömt 
ſowie ſämmtliche] dort hin. 


menen Vaterpflichten | eine Million Franks. 
lirt, ob es mals für Karl Maria von Weber ging beute 


ka für] gemäß 
der Marſchenka Ir Racer 


ofe von St. h 


Die ausgetretene Bergſtröme verſchütteten eine große 


n der ſilien ſowie eine Maſchine für die elektriſche Beleuch⸗ 
4 die ln ſtanden, ab. Da das Feuer rieſige Nahrung fand, 
3 Ohlert vom | jo dauerte es kaum wenige Minuten, bis das ganze 


Gebäude in vollen Flammen ſtand. Als die Feuer⸗ 
wehr dort ankam, gab es kaum noch viel zu retten, 


Der Ausmarſch der ſie mußte ſich daher darauf beſchränken, ein Umſich⸗ 


reifen des Feuers zu verhüten, was bei der iſolirten 
age des Schuppens leicht gelang. Der durch das 


el⸗ Feuer angerichtete Schaden iſt ein ziemlich beträcht⸗ 
fliegenden licher, viele werthvolle Utenſilien find verbrannt, von 


Maſchinen konnten nur drei gerettet werden. Die 


* Königsberg, 1. Juli. Zu den Ereigniſſen, 


die in unſerer Stadt einiges Aufſehen erregten, ge⸗ 


als hörte der am vorigen Sonnabend hoch über der Erde 


Gerichts. Für dieſen Termin hat ein äußerſt ſolider 


Kindern unferer | Bau aufgeführt werden müſſen, deſſen bloße Her⸗ 


erfordert hat. Es ſollte 
welches von zwei 
der großen 
Sollte unſer Gerichtshof ſich 


Schaden angerichtet. 5 


öfter für ſolche Lokaltermine entſcheiden, 
treten, Streitſüchtigen das Prozeßführen abzuge⸗ 


* Biſchofsburg, 30. Juni. Am 1. Dezember 
By wie wir ſeiner Zeit berichteten, der 


Rentier Adolf Pallaſch ermordet. Wegen dieſer Un⸗ 


Die that angeklagt, ſtanden in der vorigen Woche vor den 


Schranken des Schwurgerichts zu Bartenſtein der 
Fecher Gottlieb Schuſter, der Altſitzer Johann 
Dannappel aus Bottowen, und der Wirth Gottlieb 
appel aus Bottowen, Sohn des letzteren. Be⸗ 
err Pallaſch an genanntem Tage 


tlich erhielt 
kanntlich erh eimgange von einem Unbekannten 


Abends auf dem 


luſſe des Jahres einen Meſſerſtich in den Leib, welcher den Tod des P. 
wee Walch herbeiführte. 


Als der Uebelthäter wurde der oben 


Korps eine um 25 Prozent höhere Miethe zu 
als irgend ein Privatmann. Die Lord Salisbury 
dollektivnote proteſtirt energiſch gegen das 


welches nicht nur auf 


ſeinem Hauſe das von einer Botſchaft oder Geſandtſchaft benutzte 


ſondern ſogar auf den Grund und Boden 


Abgaben darauf zu zahlen hat. Das diplomati⸗ 
Ende zu machen. Seit langen Jahren 
die Geduld der am Hofe von St. James 
Diplomaten auf eine harte Probe geſtellt. 
uli. In Süd⸗Californien 


habe dieſelbe 
beglaubigten 
* New⸗Mork, 1. J 


Man erwartet eine Wiederholung der 


in 


früheren californiſchen Goldfieberzeit. 
5 1 
eſt 


Im, 1. Juli. Das für heute 1 
Ausſicht genommene Fiſcherſtechen ſowie das Volksf 
wegen eingetretenen Hochwaſſers 
f nächſten Sonntag verſchoben 


des Gouverneurs von Guadeloupe beträgt der durch 
die Feuersbrunſt in Port Louis angerichtete Schaden 


„Eutin, 1. Juli. Die Enthüllung des Denk⸗ 
dem dafür entworfenen Programm unter zahl⸗ 
Betheiligung der Bevölterung und vieler aus⸗ 
en Gäſte vor ſich. Die Feſtrede, in der Frhr. 


irti 
— 1 zlienkron Webers Leben und Wirken ſchilderte, 


von 

lechten Wetters wegen nicht auf dem 

a te Buben mußte 1 7 feng eit x 
i unter Heynſens Leitu 

en Meſſef fentliche Feier. 


Denmtende 
alten werden. , 
ü die ö 
aufgeführten großen Meſſe ſchloß die öffe ; 
i tes prächtig geſchmückt. 
Die Stadt iſt l 8 10 An 1 ie 
Touriſten f den d ir 
iſcher⸗ 6 ichiſcherſeits auf den Höhen 
or ee nbharmeriepoften ſta⸗ 


Ein Orkan TO bei Son⸗ 
drio mehrere Häuſer und den Eiſenbahndamm in 


Länge von zwei Kilometern. Zwei dec 


im Steigen und be⸗ 


Bei Bergamo zerſtörte eine Windhoſe die Lennabrücke. 


* 


n Angeklagte Schuſter ermittelt. Die Verhand⸗ 
ung ergab, daß letzterer auf Anſtiften des Johann 
Dannappel gehandelt, während Gottlieb D. dem S. bei 
Begehung des Verbrechens wiſſentlich die geleiſtet 
hatte. Der Rentier Pallaſch pflegte mit Grundbeſitzern 
Geldgeſchäfte zu machen und hatte auch dem Johann 
Dannappel 4500 Mk. zu 7 Proz. verzinslich auf deſſen 
Grundſtück eintragen laſſen. Als D. aber nicht die 
inſen zahlte, beantragte P. die Zwangsverſteigerung. 
m Termin befriedigte D. zwar den P., hatte ſein 
rundſtück aber ſehr verwüſtet und verkaufte daſſelbe 
an ſeinen Sohn Gottlieb. Als nun P. die ganze 
EA kündigte und die aus acht Perſonen beſtehende 
amilie D. ihren Ruin vor Augen ſah, ſannen D., Vater 
und Sohn, auf Rache, welche zu verüben der aus der 
Strafanſtalt Wartenburg entſprungene Fleiſcher Schuſter, 
welcher bei den D.’3 Unterſchlupf gefunden, ſich er⸗ 
boten hatte. Die Geſchworenen ſprachen Schuſter des 
Mordes, den Johann Dannappel der Anſtiftung zum 
Morde E während fie den Gottlieb Dannapel 
nur der Beihilfe zum Morde für ſchuldig hielten. Auf 
Grund dieſes Spruchs der Geſchworenen lautete das 
Urtheil dahin, daß die Angeklagten Fleiſcher Gottlieb 
Schuſter und Altſitzer Johann Dannapel wegen Mordes 
bezw. Anſtiftung dazu mit dem Tode und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte, der Beſitzer Gottlieb Dannapel 
wegen Beihilfe zum Morde mit 15 Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre 
zu beſtrafen ſeien. 

Pillau, 30. Junl. Am Freitag Vormittag traf 
hier mit einer Ladung Steinkohlen von England 
kommend die Bark „Thereſe“ aus Barth, Kapitän 
Fritz, ein. Der Kapitän wurde ſofort auf gerichtliche 
Anordnung verhaftet und dem Juſtizgefängniß in 
ieee en zugeführt. Dem Vernehmen nach liegt 
dieſer Maßnahme folgender Vorfall zu Grunde. Vor 
ca. 2 Jahren, als genannte Bark das letzte Mal im 
hieſigen Hafen lag, erſtickte eines Nachts ein Matroſe 
in ſeinem Schlafraum, und zwar angeblich dadurch, 
daß ein Ofenrohr defekt und der Rauch in den 
Schlafraum gedrungen war. Wie ferner verlautet, 
ſoll der Kapitän Fritz damals aber garnicht an Bord 
geweſen ſein, ſondern ſich behufs Kur in einer 
Königsberger Klinik befunden haben und das Schiff 
unter Aufſicht des Steuermanns geſtanden haben. 
Die eingeleitete Unterſuchung wird wohl bald Klar⸗ 
heit darüber bringen. (D. 3.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

3. Juli: Stark wolkig, veränderlich, mäßig 
warm, friſcher bis ſtarker, kühler Wind, Strich⸗ 
regen. Steife Winde an den Küſten. 

4. Juli: Wolkig, veränderlich, Temperatur 
wenig verändert, Strichregen mit Gewittern, 
kühler, lebhafter Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 2. Juli. 

* [Prozeß Gaedeke.] Geſtern war hier das 
Gerücht im Umlauf, daß der Wucherprozeß Gaedeke 
auch nach der Entſcheidung der hieſigen Strafkammer 
noch nicht ſein Ende erreicht habe. Dieſe Nachricht 
ſcheint ſich zu beſtätigen. Denn wie man aus Königs⸗ 
berg berichtet, iſt bereits ein ausführlich motivirter 
Antrag auf Reviſion der höheren Inſtanz eingereicht 
und bleibt es zunächſt fraglich, ob derſelbe als genügend 
begründet wird angeſehen werden. 

*(Kirchenkollekte.] Mit Genehmigung des 
Ober⸗Kirchenraths wird auf Anordnung des Danziger 
Konſiſtoriums an einem Sonntag im dritten Quartal 
dieſes Jahres in den evangeliſchen Kirchen der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen eine Kirchenkollekte für das Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhaus in Thorn abgehalten werden. 

* 1185 n von Zeugniſſen über 
die wiſſenſchaftliche Befähigun für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Militärdienft| find in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen folgende Schulen berechtigt: 1) Lehr⸗ 
anſtalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche 
Beſuch der zweiten Klaſſe zur Darlegung der Be⸗ 
ſähigung genügt, die Gymnaſien Konitz, Culm, 
Danzig: Königliches Gymnaſium, Städtiſches Gym⸗ 
naſium, Deutſch-Krone, Elbing, Graudenz, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Neuſtadt, Pr. Stargard, Stras⸗ 
burg, Thorn: Gymnaſium (verbunden mit Real⸗ 
Gymnaſium). 2) Die Real⸗Gymnaſien Danzig: Jo⸗ 
hannisſchule, Petriſchule; Elbing, Thorn: Real⸗Gym⸗ 
naſium (verbunden mit Gymnaſium). 3) Lehranſtalten, 
bei welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der 


erſten (oberſten) Klaſſe zur Darlegung der 
wiſſenſchaftlichen Befähigung nöthig iſt, die 
Progymnaſien Löbau, Neumark, Pr. Fried⸗ 


land, Schwetz. 4) Die Real⸗Progymnaſien Culm, 
Dirſchau, Jenkau, Rieſenburg. 5) Lehranſtalten, bei 
welchen das Beſtehen der Entlaſſungsprüfung zur 
Darlegung der wiſſenſchaftlichen Bafäb ching gefordert 
wird, die höhere Bürgerſchule in Graudenz, die 
Landwirthſchaftsſchule zu Marienburg und die Handels⸗ 
Akademie unter Leitung des Dr. Otto Völkel in 
Danzig. 
* ([Perſonalien. Der Rechtskandidat Willy 
Meckbach aus Danzig iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Beſchäftigung 
überwieſen. - 

7 e ee e Die Apotheker- 
lehrlinge Willy Becker aus Marienburg und Karl 
Jantke aus ver haben auf Grund der am 23. und 
24. v. M. abgehaltenen Prüfung das Apothekergehilfen⸗ 
Zeugniß erhalten. 

[Patent.] Herrn M. Laudel in Danzig iſt auf 
einen Eisſchrank mit herausdrehbarem Eiskaſten und 
errn A. Ventzki zu Graudenz auf einen neuen 
ferderechen ein Patent ertheilt worden. 
Jagd⸗Kalender] für den Monat Juli. Nach 
den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. 
Vebrua: 1870 dürfen in dieſem Monat nur geſchoſſen 
werden: Männliches Roth- und Damwild, Rehböcke, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Sul: und Waſſervögel. 
agegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: Weibliches 
Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Ricken, Fan en 
der Dachs, Auer⸗ und Birkwild, Faſanen, Haſelwild, 
Rebhühner, Wachteln, Haſen. 

[In das ſtädtiſche Aſylhaus] find im 
vorigen Monat ſechs Perſonen neu aufgenommen 
worden, während drei Perſonen zur Entlaſſung ge— 
kommen ſind. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


In der Streitſache wichen dem Direktor des 
Berliner Theaters, Ludwig edc und Joſef 
Kainz hat das Schiedsgericht des Bühnen⸗Kartell⸗ 
vereins ſeinen Spruch gefällt. Kainz wird für kon⸗ 
traktbrüchig erklärt. Die Möglichkeit eines Ausgleiches 
iſt nicht ausgeſchloſſen. 


weil die 


* 


*Das Komitee für die Niederlegung der 
Schloßfretheit beabſichtigt nach der „Nationalztg.“ 
eine öffentliche Konkurrenz mit drei bis vier nicht 
unbedeutenden Preiſen für die würdigſte Geſtaltun 
des Platzes auszuſchreihen, ſobald der Reichstag fi 
darüber ſchlüſſig gemacht hat, ob das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem zu gewinnenden Platze ſeine Auf⸗ 
ſtellung finden ſoll. 

* ünchen, 1. Juli. Heute Vormittag um 
9 Uhr fand im Beiſein des Prinzregenten und der 
hier anweſenden Mitglieder des königlichen Hauſes 
die Eröffnung der zweiten Münchener Jahres⸗Kunſtaus⸗ 
ſtellung ſtatt. Der Vorſtand der Künſtlergenoſſenſchaft 
und die geſammte Jury geleiteten die * Herr⸗ 
ſchaften durch die Ausſtellungsſäle im Glaspalaſt. 

* Chriftiania, 30. Juni. Der Storthing hat 
heute mit 73 gegen 39 St. 200,000 Kronen für die 
Nordpolexpedition des Dr. Nanſen bewilligt. 

London, 1. Juli. Der „Times“ zufolge be⸗ 
ſchloß die „Congo Commercial Company“ eine neue 
aus 7 Europäern beſtehende Expedition zur Erforſchung 
der Congoquellen zu entſenden. 


Arbeiterbewegung. 

— Eine große öffentliche Verſammlung der Tabak⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen Berlins und Umgegend 
tagte Montag Abend im Saale der Aktienbrauerei 
Friedrichshain. In derſelben beleuchtete der ſozial⸗ 
demokratiſche Abgeordnete Molkenbuhr die Noth⸗ 
wendigkeit einer e Organiſation der Tabak⸗ 
arbeiter und die Verſammlung verſprach, in einer 
Reſolution dahin zu wirken, „daß die beſtehende Or⸗ 
ganiſation der Tabakarbeiter zu einer wirklichen Macht 
gegenüber dem Kapital werden kann.“ Schließlich 
am Herr Otto in längerem Vortrage auf den Fall 
des Zigarrenarbeiters Sauer zurück, welcher kürzlich 
au mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
ft, weil er in öffentlicher Verſammlung erfundene 
Anklagen gegen die Firma Loeſer u. Wolff ge⸗ 
ſchleudert hatte. Sauer hatte in der Gerichtsverhand⸗ 
lung angegeben, daß er von einem Kollegen Namens 
Otto aufgeſtachelt worden ſei. Redner beſtritt ent⸗ 
ſchieden, daß er der Hetzer geweſen, 
der „Boycott“ gegen die Firma Loeſer u. Wolff 
wirkungslos geblieben ſei. 

* Ottenſen, 1. Juli. Zweitauſend Glasarbeiter 
beſchloſſen, eine Abordnung an den 


geb aber zu, daß 


Kaiſer zu ſenden, 
Hüttenbeſitzer den Austritt aus dem Fach⸗ 
verein oder Arbeitseinſtellung verlangen. 

Leeds, 30. Juni. Infolge Streiks der Gas⸗ 
arbeiter trat heute Gasmangel ein, und mußte eine 
große Anzahl von Fabriken und Magazinen die Arbeit 
einſtellen. Die Gasarbeiter haben die von den 
Gasgeſellſchaften geſtellten Bedingungen abgelehnt. 
Arbeiter werden aus anderen Städten herbeigezogen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Juli, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. 

31 pCt. Oſt pur Pfandbriefe 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 
Oeſterreichiſche Goldrente - IN 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanleihe . 107,40 107,50 
4 pCt. pteuhlice Conſols 106,50 106,50 
6pCt. Rumänie er 101.50 102,.— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,50 | 113,50 


Cours vom 1.7. 
98,.— 
98,10 


95,40 


99,20 
95,40 
89,70 89,90 
235,10 234,30 
174,50 174,60 


Produkten⸗Börſe. 

c 

Weizen Juli i 
Sept.⸗Okt. 

Roggen verflaut. 
Juli 


1:17:99 
— 208,— 209,— 
181,50 181,— 


ul . Sf» nes 
SptÄl. 2... .|149,—| 148,70 
etroleum loo „28. 28 
üböl Juli . 64,—| 64,50 
Septbr.⸗Oktt. 54,80 55,70 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 35,80 35,90 


Königsberg, 2. Jull. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Anziehend. 

Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt . + . 56,75 & Brief. 
36,50 „ Geld. 
36,50 „ bez. 


Loco nicht contingentirt 
Juli contingentirt 
Juli nicht contingentirt 


Danzig, den 1. Juli. 
150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
A, hellb. inf. 184—185 K., hochb. 
und glaſig inl. 188 - 180 4, Termin; Sept.⸗Okt. 126pfb. 
zum Tranſit 137,00 4, Nov.⸗Dez. 126pfd. zum Tranſit 
137,00 4 
Roggen: Feſt. inl. 151—153 , ruſſiſcher od. poln. 
z. Tranſ. —.— A, per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. Tranſ. 
95,00 l, per Nov.⸗Dez. 120pfd. z. Tranſ. 95,00 4 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — & 
Gerſte: Loco große inländiſch — A 
afer: Loco inl. — 4 
bſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 1. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 55,% Gd., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,60 Gd., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 35,00 Gd., pro Juli nicht kontingentirt — Gb., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht Fontingentirt 32,00 Gd, 

Stettin, 1. Juli. Loco ohne Faß mit 60 4. Ronſum⸗ 
Balk 55,80, loco mit 70 A Konſumſteuer 36 00 4, pro 

uli 35,00, pro Auguſt⸗September 33,50. 


BBB n—TſÜ——5—̃5.5.8 .in 
Die bedeutendſte Menace Erfindung der 
Neuzei i 


iſt entſchieden Warner's Safe Cure, indem dieſelbe 
die großartigſten Erfolge in Heilung der Nieren- und 
Leberleiden aufzuweiſen hat. 

Nieren und Leber find die wichtigſten Organe 
des menſchlichen Körpers und krankhafter Zuſtand der⸗ 
ſelben hat unzählige Leiden im Gefolge. 

Es iſt ſtatlſtſch nachgewieſen, daß 60 Prozent 
aller Todesurſachen aus Nieren⸗ und Leberleiden her⸗ 
vorgehen und thatſächlich iſt es nachgewieſen, daß 
durch Warner's Safe Cure Tauſende derart Leidende 
geheilt wurden, nachdem alle anderen Mittel erfolglos 
waren. 

Man verſäume alſo nicht, dieſe Medizin frühzeitig 

genug in Anwendung zu bringen. 
81 beziehen in den bekannten Apotheken à Mk. 4 
die Flaſche. Haupt⸗Depots: Leiſtikowſche Apothele in 
den . fr und Upothefe zur Altſtadt in Königs⸗ 
berg i. Pr. 


Weizen: Feſt. 
farb. inl. 182 —183 


ganz bedeutend im Preise 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Käthe Lickfett⸗Langfuhr 
mit dem Gutsbeſitzer Fritz Froſt⸗Krze⸗ 
miniewo. — Frl. Klara Dickhäuſer⸗ 
Königsberg mit dem Kaufmann Emil 
Schultz⸗Schönbuſch. — Frl. Bertha 
Liedtke mit Conrad Kahnke⸗Fittowo. 
Geboren: Zimmermſtr. Herm. Berndt⸗ 
Bromberg 1 T. — Dr. Cörando⸗ 
Königsberg 1 T. 
Geſtorben: Kaufm. Richard Migge. 
Danzig 42 J. Cand. med. Ernſt 
Beyer⸗Königsberg. 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 2, Juli 1890. 

Geburten: Schuhmacher Johann 
Stangenberg, S. 

Sterbefälle: Arbeiter Friedrich 
Gehrmann, S. todtgeb. — Schmiede⸗ 
frau Johanna Lange, geb. Krauſe, 64 J. 
— Reſtaurateur Ludwig Jablonski, T. 
3 J. — Zimmermann Ernſt Künzel, 
1 


Dr. Carl Rahts, 


praktiſcher Arzt in Saalfeld, 


Anna Rahts, 


geb. Le Blanc, 
Vermählte. 
Allenſtein, den 1. Juli 1890. 


Werkmeiſter verein. 
„Dionnerſtag, Abends 8 Uhr, Ver⸗ 
einslokal: Ausgabe der Fahrkarten und 
Verbandsabzeichen. 


Weingrundlorst, 


Donnerſtag, den 3. Inli er., 
5 Uhr Nachmittags: 


EXtra- Concert. 


Entree à Perſon 20 Pfg. 


Otto Pelz. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fräulein Antonie 
Warm in Elbing wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Elbing, den 27. Juni 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Im ſtädtiſchen Feuerwehrdienſt finden 
wei Kutſcher ſofort bezw. 1. Auguſt er. 
auernde Beſchäftigung. Lohn pro Mo⸗ 

nat 50 Mark. 
Meldungen ſind innerhalb 14 Tagen 
bei uns anzubringen. 

Elbing, den 2. Juli 1890. 


Die Marſtall⸗Commiſſion. 


Pohl & Koblenz Nachfigr. 


Zum Schluss der Saison haben einen 


grossen Theil der noch vorhandenen Bestände in 


Sommer-Neuheiten 
Kleiderstoffe, Regenmäntel, Umhänge eto. 


herabgesetzt und zum 


Ausverkauf ent. 


= Oattune und Waschstoffe 


einen grossen Posten in guter Qualität und neuen Mustern 


durchgehends 50 Pig. pro Meter. 
— Sonnenschirme äusserst billig! 


Anker⸗Cichorie, 
Homöopathiſcher 


Kaffee 
(Geſundheits kaffee) 


neue Sendung 


eingetroffen und zu ſehr ermäßigter 
Preislage zu haben in der 


Vackkammer 


von 


A. Prochnoy, 
42. Alter Markt 42. 


Neueſte Mechanik⸗ 
Bett⸗Divans, 


das vorzüglichſte und billigſte, ſind in 
½ Minute ſpielend leicht in ein polir⸗ 
tes Holzbettſtell mit Matratze umzu⸗ 
wandeln; à St. 36 Mark. 
Man verlange illuſtr. Preiskourant 
gratis und franco. 
Möbelfabrik 


Otto Pfefferkorn 


Bromberg. 


Eiweiß 
kauft per Liter 0,60 M. fortwährend 
Conditorei Maurizio. 


Cocos⸗Butter, 


ohne jeden Geſchmack, nur reines Fett, 
empfiehlt ſehr preiswerth 
Gustav Herrmann Preuss. 


la Himbeer - Saft, 


täglich friſch gepreßt, 
offerirt billigſt 


R. KO Walew ski. 


Leſenswerth! 
Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 M. 
aoiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr. Retau's Selbſtbewahruug 3 M. 
Caſanova's Abenteuer 3 M. 
Die Meſſalinen Berlins 3 M. 
Verſand durch Herm. Schmidt, 
Berlin 8 W., Plan⸗Ufer 26. 
Illuſtr. Katal. gratis u. franko! 


Zu Hiermit erſuchen wir unſere 
> Correſpondenten, ihre Liqui⸗ 
dationen, behufs Abrechnung, baldigft | zu vermiethen Johannisſtraße 16a. 


bei uns anzubringen. 
Expedition d. Altpreuß. Ztg. 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
6. Juli erscheinende vierte 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, 
den 4. Juli, angenommen 
in der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


Trrrrrrrrrrr 
Ein Wort an Ale, 


CCC 
welche Franzöſiſch, Eugliſch, Ita⸗ 
lieniſch, Spanſch oder te 
wirklich e ſprechen lernen wollen. 
6 de und frauen zu beziehen 
urch die 

Rosenthal'ſche Verlagshandlung 

in ig. 


Rittergutsverkauf. 


Ein Rittergut, 1 Std. Chauſſee 
von Königsberg Oſtpr., mit 1200 
Morgen schönem und mildem 
Weizenboden, inch, 250 Morgen 
meiſt Flußzwieſen, reichl. u. vorzügl. 
leb. u. todt. Inventar, durchweg en 
roth ged. Gebäuden, ausgez. Ernte: 
Ausſichten und großen Neben⸗ 
einnahmen, ſoll wegen Kränklich⸗ 
keit des Beſitzers für zeitgemäßen 
Preis, mit 15— 20,000 Thlr. Anzahlung 
verkauft werden. Offerten sub E. 2288 
befördert die Annoncen⸗Exped. von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 


Eine herrſch. Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit allem 
Zubehör und Waſſerleitung, v. 1. Okt. 
1890 zu vermiethen Fiſcherſtraße 9. 


Ein Wohnung, 2 Treppen hoch, von 
2 Zimmern, eins mit heizbarem u. 
eins mit kaltem Kabinet, Küche, Boden⸗ 
kammer u. ſonſtigem Zubehör, Garten⸗ 
eintritt, Waſchküche, iſt zum 1. Okt. er. 


Breitenfeld. 


1 & 600000 | 1 a a 
1 = 500000 
1400000 2 0 25 0 1 
2300000 N 
3 = 200000 
- 150000 : j f 1 
10 100000 Haupt- u. Schlußziehung vom 7. bis 12. Juli er. 
70 50000 Originale und Autheile bedeutend unter Planpreis: EM 
10 5 30000 A | en We 4 10 720 Yo 7¹⁰0 . 
20 ⸗ 25000] 115 M. 57,50 M.] 29 M. 14,50 M. 12,50 M. 6,50 M. 3,50 M. 1,80 M. 
40 = 20000 ur Vergrößerung der Gewi i 
100 10000, 20 RS, Ber | g der Gewinnchancen empfehle ich 1%, 160, % 80, %% 40, 
30 - 7990 Porto und amtliche Ziehungsliſte 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf. extra. 
500 2000 Rob. Th. Schröder, Stettin. 
1058 1000 Bankgeschäft. (Errichtet 1870.) General-Debit. 
5384 = 500 NB. Schon in der 1. Klaſſe fielen 300,000 M. in meine Collecte. 


400,000 Reichsmark, 


[Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichsm., 


2 mal 300,000 Reichsmark, 


Zmal 200,000 Reichsmark u. |. w. 
Original⸗Kauflooſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit⸗ Lotterie 
(Hauptziehung vom 7. bis inelufive 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) 


verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht: „1 a 112, ½ 


2.56, % à 28, 


1% a 15 Mk.; ferner Kauf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 6 a 14, 6 a 7,50, 1 a 3,75 M., 


/ a 2 M 


Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original⸗ 


wie bei Antheil-Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Ge⸗ 


winnliſte 5. Kl. incl. Porto 30 ® 


Hauptgewinn: 


600,000 Reichsmark baar. um 


Original⸗auf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung dom 


22. Juli 


bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, 


ohne alle Bedingungen: 1 240, ½ 120, 1 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original ⸗Looſen: 
1% 24, 116 12, 1 6, 16% 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende 


a 50 Pf. pro Exemplar. 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 


Auktion 2 


über 50 To. KKK und 100 To. KK Fettheringe 


Donnerſtag, den 3. Juli cr., Vormittags 9˙ Ahr, 


auf der 


peicherinſel an der leegen Brücke. 


Ed. Mitzliaff. 


Während meiner ca. drei⸗ Wochenmarktpreiſe von Elbing 


wöchentlichen Abweſenheit wer⸗ 


den die Herren Collegen die Nongen p. Salt, 
Güte haben, mich zu vertreten. 
Dr. Arnheim. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med, Dr, Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


8J— — — 


Brustleiden 


jed., auch schwerst. Art, könn. noch radikal 
geheilt werden, wenn man sich vorurtheilsfrei 


am 2. Sult 1890. 


gute „ 6,00 6,10 

mittel „ 5,70 5,80 

do. geringe, 5,40 —5,50 
Gerſte per Schfl., gute „ 4.80 —4,90 
do. mittel „ 4,60 —4,70 
do. geringe „ 4,40—4,50 
Hafer per Schil, gute „  3,80=-4,00 
do. mittel „ 3,50 —3,60 
do. geringe, 3,00 3,20 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 4,00 — 4,20 
Heu per 100 Kilogramm. . 3.00 —4,00 
Kartoffeln per Scheffel 2,00—3,50 
Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45—0,60 
do. Bauchfleiſch „ 0,35 —0,40 
Schweinefleiſch x 0,50—0,65 
Kalbfleiſch Pu 0,30—0,55 
S 5 0,40 —0,55 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 0,90 
Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,85 —0,95 
do. amerik. „ 0,42 — 
Butter per 1 Pfund . 0,85 —1,00 
Ger 8 Stüäkk 2,40 — 
Be alte, per Stück.. 1,10—1,50 
üken P + .0,60—0,80 
Enten, lebend 5 1,350—1,70 
Tauben per Paar » 0,70-—0,80 
Krebſe per Mandel. . 0,70-—-0,90 


Meteorologiſche Beobachtungen 


ne e Wipe e behrdl. Er 2 E 
gepräfte Kur wird von Autoritäten empfohlen. Stat. ; 55 E 85 Wetter. 
CC 60. 26 
Sehr vortheilhaft für | _ 485 
Chriſtianſ. 749 WNW.̃ 12 wolkig 
junge Kaufleute. Kopenhag. 750 O 14 bedeckt 
2 Meine beiden 4 Sa 77 WER 1 2,8% 
2 pr aparanda S ckt 
＋ Grund ſtücke, Belastung 756 SSW 14 wollen. 
Markt, feinſte Lage, worin | Moskau 759 ONO 18 bedeckt 
ſcseit etwa 80 Jahren Sylt 747 V 13 Regen 
1 Material- und Colonial⸗ Swen, BR 580 | Talea 
waaren⸗Geſchüft, Nase v. 752 | 10 Degen 
8 PER Meme { 15 bedeckt 
1 Glas-, Porzellan: u. Kurz Fare . 8 Sd 180). bebedi 
waaren⸗ eihäft, 5 arlsruhe 752 SW 17 heiter 
1 Weingeſchäft in größerem Munchen 754 808 1 
Umfange mit Weinſtuben Chemnitz 752 SW 16 wolkig 
betrieben, will ich billig verkaufen oder eg 151 ne | 16 018 
H ten olkt 
auch getheilt verpachten. Breslau 753 WSW 15 Regen 
U 8 — a 
R. Terr Cys Na 755 WSW | 18jwolfig 
Pr. Holland. rieſt 755 ſſtill 24 gh. bedeckt 
Börſenbericht 


der Berliner eee Herm. Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 1. Juli 1890. 


Das Geſchäft beſchränkte ſich heute auf dem Renten- und Bankenmarkt 
auf die Ausführung der vorliegenden wenig zahlreichen Ordres, im Uebrigen 
aber colportirte man inzwiſchen hohe Goldagioziffern, unter deren Eindruck die 
leitenden Bankpapiere leichte Abſchwächungen erfuhren, ſpäter befeſtigte ſich die 
Stimmung durchweg und das Geſchäft kam wieder mehr in Fluß. Einen werth⸗ 
vollen Stützpunkt fand die Tendenz im Montanmarkte, der unberührt von der 
Haltung des internationalen Marktes auch heute eine ſehr gute Stimmung be⸗ 


wahrte. 


ſtagnirten, öſterreichiſche ee ebenfalls keine weiteren Fortſchritte. 


Eiſenbahnactien fanden heute wenig Beachtung; deutſche Werthe 


Der 


Rentenmarkt war faſt ganz geſchäftslos. Deutſche Fonds bleiben feſt. 


Schluß Caſſe Caſſe 

Eredit⸗Actien .. |166,— Deutſche 4 pEtige Gruſonwerke⸗Act. 150,50 
Lombarden. 60,75 Reichs⸗Anleihe. 107,40 Schwartzkopff⸗Ma⸗ 
Franzoſen 103,12 do. 34 pCt. . 100,70 ſchinen⸗Actien. | 220,-- 
Disconto⸗Comm. |222,37 | Preuß. Lp&t. Conſ. 106,50 | Bismarckhütte⸗Act. 214,75 
Deutſche Bank.. 167,75] do. 33, „ 100,70 Braunſchw. Kohlen 
gr 3-Antheile. | 167,62 Berliner 33 pCtige St.⸗Prioritäten 90,25 

aurahütte . . 149,50 Stadt⸗Obligat. 98,50 | Hibernia⸗Actien | 162,— 
Dortmunder Union⸗ Ditpr.34p Et. Pfdbr. | 98,— tadtbergerh.⸗Act. 157,50 

Stamm⸗Priorit. 95,50 | Weſtpr. „ 5 98,10 | Weſtf. Union St.⸗P. 136,75 
Bochumer Gußſtahl 173,62 Pomm. „ n 99,70 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 259,— 
Marienburger. | 65,62 Poſener „ 9 98,40 | Deutſche Baugeſ.⸗A. 93,75 
Dftpreußen - ... | 9975 | Berl. Bockbr.⸗Act. 87,50 | Schering Chemiſche 
Mecklenburger. —— Hilſebein Weißbier⸗ Fabrik Actien. | 240,—- 
Mainzer 119,75 Brauerei⸗Actien 99,— Allgem. Electricit.⸗ 
Lübeck⸗Büchen . 168,75 Pfefferberg⸗Br.⸗A. 133,60 erke Actien . | 215,— 
Ital. 5 pCt. Rente | 94,62 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 154,25 Berlin⸗Guben. Hut- 
Drent 72,75 Schultheiß“ Br.⸗A. 277,75 fabrik Actien. . | 141,30 
Alte Ruſſu . —.— Spandauerberg⸗Br Rinde Waggon l. —.— 
Ruſſ. 80er Anleihe | 96,85 etien 162,70 Habe agg. A. 168,— 
Egypt. 4 pCt. Anl. 97,70 | Germania⸗Vorz.-⸗A. | 106,50 | Vict⸗Speicher Act. 70,25 
Ung. Goldr. 4pCt. 89,50 Stettiner Vulcan⸗ Oppelner Cement A. 112,— 
Ruſſiſche Noten . 233,50 Actien Lit. B. |100,— | Schleſ. Cement⸗Act. 149,.— 


